
K o te  v o n  d e r  U d l t s .
Erscheint jeden Arettsg 3 Ahr nachmtttsgs.

» e g u g s p r e i s  m i t  P o f t v e r s r n d u n g :
BanzjShrig ................................................... K SB—
fy & m iis  ................................ ,  i6 -
M e N e l M r i g ......................................................   1 -

Bejugsgebichm t und Elnschaltuugsgebähren sind h 
siJuraus unb portofrei zu entrichten.

S c h r i f t l e i i u n g  u n b  B e r a m l t u n y : Obere S tad t ’J lr . 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht guriiäigefieRt. 

M n l tü n b ig a n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit M  k für die «spaltige M M m etet- 
zeile »der deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren w ir Nachlatz. Mindest- 
gedühr 4  K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Aunanzen-Expeditionen. 

Schluß des B la tte s : D o n n e r s t a g  « U h r  n a c h m i t t a g s .

Preis« bei Abholung:
G anzjäh rig ................................................... K 38 —
H a lb jä h r ig    I S  —
A i e r l e l j e h t ig    7 5»

Für Znstelung ins H aus »erben »ieitetj. 56  h berechnet. 
Cmselnummer (Ti

M . S. Wajhhofen a. S. Ubbs, Gamsiag Öen 28. Februar 1920. 35. Jahrs.

Amtliche M itteilungen
öeS Gtadtrates WaiHhofen a. 6. UdbB.

3 « . — 198/2.
S e t  ©emeinöerat  der S t a d t  W aidho fen  a. b. P b d s  hat 

in  feiner Sitzung vom 14. F e b ru a r  1920 nachstehenden 
M sx im a l ta r i f  für zweifpänniges F u h rw erk  beschlossen:

M «ximaltarif für zweispLuuiges Fuhrwerk.
1. Lskalfuhrte».

Z u m  u n d  v o m  S t a a t s b a h n h o s e  o b e r  S o f c a l -  
b a h n h o f e :

I m  Bereiche der Z one  I : a) bei T a g  Kr.  1 8 '— ; b) bei 
Rach! Kr. 2 4 '— .

I «  Bereiche der Zone T I : a)  bei T a g  K r .  2 4 '— ; b) bei 
Nacht Kr. 30  — ; einschließlich der allfälligen Rückfahrt  
DD* Bahnhöfe  in die S ta d t .

B o n  der S t a d t  b is  zum Friedhose (ohne Unterschied 
der Entfernung bei einem halbstündigen Aufenthalte am  
Friedhöfe) Kr. 3 8 '— . Fahrgelegenheiten für Begräbnisse 
fallen nicht unter diesen T arif .

Z one I  umfaß! den T e i l  der S t a d t  von der Gemeinde- 
grenze beim W e n y - W e r k  bis  einschließlich de» Ederstraße 
in der V ors tad t  Leithen, b is  zur Bamm erbrücke in der 
W eqrerstraße und  den übrigen Te i l  des S tad tgebie tes ,  
ferner die Ortschaften Zell un d  Unter-Zell.

A l s  Tageszeit  gilt die Zeit von 6 U hr  30 M in .  früh 
b i s  8 U hr  30 M i n .  abends.

2. Auswärtige Führten.
B o n  der S t a d t  nach Krailhof-Schwellöd Kr.  36 — ; von 
der S t a d t  nach Böhlerwerk  Kr. 36 — ; von der w ta d t  
»ach S chü tt  Kr. 4 0 '— ; von der S t a a t  nach H i lm -K em aten ,  
Gaslenz, Dbbsitz, Opponitz, W eyer ,  Aschbach, Scitenstetten, 
M a uer -O eh l ing ,  Ulmerfeld, Son n ta g b e rg  Kirche, G roß-  
Hollenstein nach Ü bere in ko m m en .

Nachtfahrten u m  50  P rozen t  mehr.
B e i  den ausw ä r t ige n  Tourfahrten w ird  für die unter 

P o s t  1, 2 und  3 angeführten Strecken eine einftündige, 
bei allen übrigen Strecken eine zweistündige W artezei t  
am Ziele der F a h r t  zugestanden. Andere Fa h r tu n te r ­
brechungen sind in diese W arteze i t  einzurechnen. D a s  
Trinkgeld  ist in den festgesetzten Fahrpreisen nicht inbe­

griffen. D a s  auf dem Kutschbock untergebrachte Gepiick 
ist frei von jeder G ebühr.

3 .  F a h r t e «  «ach - e r  F e i t .
Nach Ü b e re ink om m e n .
S t a d t r a t  W aid ho fen  a. d. 9 )bbs ,  a m  19. Feber  1920.

S e r  B ü rgerm eis te r : 
Ie ses  W a a s  * .  p.

3 0 . - 3 2 1 / 1 .
B o r  ki» sch l a g  1 S 2 0 .

Der G em einbe ia t  hat  in seiner Sitzung vom 14. Feber 
1920 den Voranschlag für den G em ein deh au sh a l t  iw
Erfordernisse m i t ...................................... Kr.  1,104.396°87
in der Bedeckung m i t ........................... „ 644 .892  28
festgestellt und  beschlossen, zur Deckung des A bganges
v o n ......................................................... K r .  459.504 64
eine 100  prozentige U m lage auf  die direkten S teue rn ,  mit 
A u s n a h m e  der Personoleinkommcnsteuer und  der S teue r  
vom Reiner träge  der steuerfreien Häuser m it  einem m u t ­
maßlichen Ertrage  v o n .......................... Kr.  73 .756  66
u n d  drei Z inshelle i  von der Z insk rone  des einbekannten
M ietzinses mit  einem mutmaßlichen Ertrage von Kr.  9450°— 
einzuheben. D er weitere A b gang  von . K r .  376.297 98 
wird  bedeckt:

A u s  dem Reinerträgnisse des Elektr iz itä tswerkes pro
1920 m i t ........................................   Kr.  56.000°—
durch ein bei der Sparkasse  der S t a d t  W aid hosen  o. d. 
9 )b b s  aufzunehmendes G emeindedarlehen im Betrage
v o n ..........................................................K r .  30 0 .000  —
rückzahlbar in  80  J a h r e n  mit gleichen A n n u i tä t s ra ten  und  
a u s  den Kaffabeständen der Rest per . Kr.  20 .297  98

Dieses w ird  im  S in n e  des § 93 des Gemeindestatutes  
mit  dem Bemerken kundgemacht, daß  Gcmeindemitglieder, 
welche sich durch diesen Beschluß beschwert erachten, binnen 
vierzehn T a g e n  vom T a g e  der K undm achung  ihre E i n ­
wendungen  schriftlich bei dem Bürgermeister einbringen 
Können.

S t a d t r a t  W a id h o fe n  a. d. 9 )bbs ,  a m  19. Feber 1920.
D e r  B ü rg e rm e is te r :
Josef  W a a s  m.  p.

Z a . — 321/2 .  K u n d m a c h u n g .
D er G em einde te t  der S t a d t  W aidh osen  o. d. P b b s  

hat  in feiner S i tzung  vorn 14. Feber  1920 nachstehende 
Beschlüsse gefaßt:

3 »  Anbetracht der ganz bedeutend erhöhten B e t r ie b s ­
kosten der städtischen Wasserleitung sämtliche 

W assergebühren u m  5 0  P roz e n t  
nach der Einheitenberechnung, wie euch nach dem Wasser- 
messer zu erhöhen.

W e i te r s  werden infolge der steigenden S taa tss teuern  
und  Zuschläge sämtliche

Pachtzinse um  100 P ro z e n t  
für Krautecker, Anerkennungszinse und  verschiedenen 
Grundverpachtungen  erhöht.

D ie  neuen G ebührenerhöhungen  treten ab  1. I ä n u e r  1920 
in K raf t  und  w ird  die« zur allgemeinen K e n n tn is  ver­
lau tbart .

E t s d t r a t  W aid ho sen  a. d. 9)bfcs, a m  20. Feber  1920.
Der Bürgerm eis te r :  

J o s e f  W a a s  m.  p.

Z a .— 254/16.
HLchft-reise für Bier.

D ie  n.-ö. Landesreg ierung  hat mit  dem Erlasse vom
15. J ä n n e r  1920, Z .  W .  I V — 54 /4 2  die politischen B e z i rk s ­
behörden ermächtigt, auf G r u n d  der neuen Brauere i-  
höchstpreise auch die Höchstpreise für inländisches F a ß b ie r  
im  Ausschank und  für inländisches Flaschenbier auf  dem 
stachen L a n d e  N iederöstmeichs nach A nh öru ng  der in 
Betracht kommenden Preisp rü fungss te l le  festzusetzen.

D er S t a d t r a t  h a t  demnach nach A nhö run g  der P r e i s ­
prüfungsstelle S t .  P ö l t e n  die Bierpreise fü r  d a s  S tad tgebie t  
W a id h o fen  a. d. P b b s  festgesetzt w ie  fo lg t :

I.
Wieselburger B ie r .

Lichtes B ie r  1 l Kr.  4°80, lichtes B ie r  0  3 l Kr. 1 60, 
dunk les  B ie r  1 l Kr.  5  20, dunk les  B ie r  0  3  I Kr .  1 70. 
Flaschenbier, lichtes, im  Ausschank Kr.  3 20, Flaschenbier, 
lichtes, im  K affeehaus  Kr.  3  80, Flaschenbier, dunkles,  
im  Ausschank Kr .  3  70, Flaschenbier, dunkles ,  im  Kaffee­
h a u s  Kr.  4  30.

Jens Larsen.
R o m a n  von E l i s a b e t h  G o e d i c k e .

E l f t e s  K a p i t e l .
(19. Fortsetzung^

An R u b e l  lagen Elisabether, und  die Vorderstube bei 
H an sen s  hatte Fritz M a h lk e  mit  ein p a a r  Leuten bezogen. 
E r  w a r  auch in der Zwischenzeit öfter dagewesen und  nu n  
fast wie ein alter Bekannter .  Aber seit er im  H ause  w ar ,  
wichen er und  Gesine sich a u s .  S i e  hatte im m er e tw as  
bei P e te r  im Holzstall zu suchen. Der w ar  so ruhig und 
freundlich, un d  Gesine fühlte sich so sicher in seiner N ähe .  
Aber u m  alles in der W e l l  hätte sie nicht gewollt, daß 
es anders  wäre ,  daß  kein Krieg wäre  und  keine E i n ­
quartierung in  N äbe l .  W e n n  Fritz M a h lk e  vom Dienst 
zurückkam, ging er zuerst durch d a s  ganze H a u s ,  b is  er 
Gesine gefunden hatte, aber w enn er sie sah, ta t  er, a l s  
hätte er sich verirrt, und  ging eiligst zurück. E s  lag G e ­
witterschwüle au f  allen. M e n sc h e n ; e tw a s  Befreiendes, 
Erlösendes mußte kommen, sie fühlten es alle u nd  sehnten 
sich danach.

Der S o n n ta g  neigte sich seinem E nde  zu, der 17. April.
C s  waren weiche, w arm e T a g e  jetzt, in  denen die Erde 

still dem B lü hen  und  Treiben entgegenschlummerte. I n  
N ä b e l  lagen die S o ld a te n  vor ihren Q uar t ie ren  im  S t ro h  
oder sie saßen aus den B ä n k e n  vor den Häusern, rauchten, 
spielten Karten oder erzählten sich w- s .  M o rg e n  w a r  der 
S t u r m ,  jetzt wußten sie es alle, un d  die dröhnenden K anonen-  
schüffe erinnerten an  de» Ernst der Zeit.

I n g e  Hansen führte F r a u  Larsen vor die H a u s tü r .  
A l s  sie an  die S tu fen  kamen, trat  Fritz M a h lk e ,  der an  
die H a u s w a n d  gelehnt gestanden hatte, hinzu, n ah m  die 
leichte, kleine Gestalt aus den A rm  und trug sie zur B a n k .  
I n g e  k a m  mit Kissen und  Decken, un d  so bettete» sie 
F r a u  Larsen, so bequem es ging. S i e  w a r  noch schwach, 
aber sie konnte doch jetzt schon ausstehen unb  langsam

herumgehen, w enn jem and  sie führte. N u r  ihre Augen 
w aren  krank  geblieben. S i e  schmerzten, und  die schwarzen 
Schatten wurden immer dichter; deshalb  trug sie jetzt 
immer eine B inde .  I n g e  und  Gesine sagten ihr, d a s  
w äre  noch die Schwäche von der K rankheit ,  un d  w enn 
der Krieg zu Ende w äre  und  J e n s  wieder da, darin 
w ürde er sie nach F le n s b u rg  oder H a m b u rg  zu einem 
A ugenarzt  bringen, und  alles w äre  bald wieder gut. S i e  
nickte d a n n  un d  lächelte un d  glaubte es, aber I n g e  und  
Gesine g laubten es im  G ru nd e  selbst nicht. D er preußische 
M il i tä ra rz t ,  der öfter bei F r a u  Larsen gewesen w a r ,  hatte 
die A ugen  e inm al untersucht und  ein sehr bedenkliches 
Gesicht dazu gemacht. Auch H a n n e  Knudsen, die weise 
F r a u  vom  Dorfe, w a r  gekommen und  hatte sich die A ugen  
angesehen. S i e  w ußte  immer in allen F ä l len  R a t  und  
konnte gleich sagen, woher es ka m  u n d  w a s  m a n  tun 
müßte.

„ D a s  ist bloß vom Z u g ,"  sagte sie, „sie ha t  Z u g  be­
kommen, a l s  sie im  Fieber  lag. D a s  geht denn in die 
A ugen. N u  m a n  bloß nich w e in e n ; sie darf nich weinen. 
D a  geht all.' K ra f t  m it  weg. Nich weinen, bloß nich 
weinen I"

H a n n e  K nudsen  w a r  immer ein bißchen eilig, aber noch 
im  Fortgehen von der S t r a ß e  her ries sie es zurück, und  
es prägte sich Gesine fest ein. D ie  M u t te r  durste nie mehr 
weinen, dafür  mußten sie jetzt alle sorgen.

Fritz M a h lk e  stand noch und  sprach m it  den F ra u e n ,  
aber sein B lick  w a r  au f  die H a u s t ü r  gerichtet. E r  meinte, 
Gesine m üßte  jetzt auch herauskom m en  u n d  sich neben 
die kranke M u t te r  au f  die B a n k  setzen. A l s  sie gar  nicht 
kam , ging er schließlich in s  H a u s .  D ie  Küche w a r  leer, 
die K a m m e r  daneben auch, un d  im  Holzstall klirrten n u r  
die K ühe  mit  der Kette und  stießen ab  und  zu einen 
langgezogenen, melancholischen T o n  a u s .  E r  ging n u n  
auf  d a s  F e ld  h in a u s  und  schlug p la n lo s  einen schmalen 
F u ß w e g  ein. E s  m ußte  e tw a s  in ihm  zur R u h e  kommen.

M o rg e n  w a r  der S t u r m  1 E s  w a r  doch ein e igentüm­
liches Gefühl,  zu denken, daß  m a n  morgen u m  diese Zeit

vielleicht schon m it  zerschossener B ru s t  da h inten bei den 
Schanzen  lag, w ährend  einem heute noch d a s  ganze schöne 
Leben gehörte und  m a n  gesund und  m it  einem heißen, 
unruhigen  Herzen durch die Fe lder  schritt.

E r  hatte immer den S t u r m  herbeigewünscht, und  bei 
den Gefechten, die d a s  R e g im e n t  schon geliefert hatte, 
w a r  er einer der Tapfersten gewesen. Aber heute beschlich 
ihn ein seltsames G efühl .  E s  w a r  kein B a n g e n ,  n u r  eine 
große W e h m u t .  E r  dachte an  seine Eltern ,  an  sein H e im a t ­
dorf in  Schlesien, a n  manches, w a s  ihm  lieb u n d  teuer 
w a r ,  aber er fühlte, daß  es d a s  alles  nicht w ar ,  w a s  
ihm d a s  Herz schwer machte und  ihn  u n ru h ig  durch die 
Fe lder  trieb. V o n  dem allen hatte er in  G e d anken  w ährend  
dieses Fe ldzugcs  schon oft Abschied genommen. Jetzt gab 
cs e tw a s  N eues  in  seinem Leben, e tw a s ,  a n  d a s  er noch 
ga r  nicht so recht denken mochte, weil es so zart war.

E r  s tand jetzt hoch und  konnte d a s  L a n d  übersehen, 
aber er n a h m  d a s  B i ld  nicht so recht in  sich auf. E s  
w a r  ja  auch im m er dasse lbe :  H ü ge l  un d  Hecken, nieder­
gebrannte Gehöfte und  im  H in te rg rund  d a s  Wasser. 
H eu te  flimmerte alles im Sonnenschein, die S e e  w a r  
still un d  tiefblau, un d  über der Büffelkoppel lag schon 
ein grüner Schimmer.  Fritz M a h lk e  n a h m  sein F e rn g la s  
vor un d  sah nach den Schanzen. I n  Schanze 6 hatte 
eben eine B o m b e  von der preußischen S tran db a t te r ie  ein­
geschlagen. E ine  kleine Rauchsäule  stieg auf. E r  sah Leute 
h in  und  her laufen. D a n n  blitzte es dort auf. S i e  sandte» 
den P re u ß e n  ihre A n tw o r t .  S o  ging es n u n  schon seit 
W ochen hin und  her, ohne daß  es zu einer Entscheidung 
gekommen wäre.

M o rg e n  w ürde sie kom men. M i t  unzähligen  Opfern,  
m it  S t rö m e n  von B l u t  sollte sie erkauft werden.

E r  ließ d a s  F e r n g la s  sinken un d  strich sich über die 
A ugen. Allem, w a s  er vorhin  gedacht hatte, zum Trotz 
überfiel ihn  plötzlich ein brennendes H eim w eh.  E r  sah 
de» V a te r  vor sich, w ie  er m it  seinem kleinen Gespann 
vom Felde  kam  u n d  durch d a s  D o rf  fuhr. Auf der 
Chaussee hatte er den Brief träger  aufsitzen lassen. D er

tW *  D ie  bmtw M w M ler üf 8 G rtteo d o r t
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fl.
Andere Biere.

Lichtes B ie r  1 l K r .  5 '20, lichtes B ie r  6  3  l Kr. 1 70, 
dunkles B ie r  1 l Kr.  5 60, dunkles B ie r  0  3 I Kr. 1 8 0 ,  
Flaschenbier, lichtes, im  Ausschank Kr.  3 .40, Flaschenbier, 
lichtes, im K affehaus  Kr.  4 '— , Flaschenbier, dunkles,  im 
Ausschank Kr.  3 90, Flaschenbier, dunkles,  im Kaffeehaus 
K t.  4  50.

Diese Höchstpreise treten sofort in Kraft.
S t a d t r a t  W aidho fen  a. d. 9)bb s ,  am  20. Feber 1920.

D e r  B ü rg e rm e is te r :
I .  W a a s  m.  p.

V e r o r d n « « »
der n.-ö. Landesregierung vom 14. F e b ru a r  1920, Z . W . -  
281/1 ,  betreffend die Festsetzung von U cbernshm s-  und

Höchstpreisen für Schweinefett inländischer Herkunft.
Ans G ru n d  der V ero rdn un g  vom 14. J ä n n e r  1917, 

R .  ® . B l .  N r .  15, 8 7  w ird  angeordne t:
§• 1.

Der l iebe rnahm spre is  von einem K ilog ram m  rohen 
Schweinefett (Filz ,  Schmeer) ist in H in ku n f t  gleich dem 
jeweilig behördlich festgesetzten Höchstpreis für ein K i lo ­
g ram m  Schlachtgewicht für Schw eine  la .  Q u a l i t ä t .  F ü r  
geschmolzenes Schweinefett (Schm alz)  find 15 P ro zen t  
auf  den U ebernahm spre is  für rohes Schweinefett zuzu­
schlagen.

D ie  P re ise  gelten ab Erzeuger.
4 2.

Z u w iderhand lungen  gegen diese V erordnung oder gegen 
die aus G r u n d  derselben erlassenen behördlichen A nord­
nungen werden nach den Best im m ungen  der § § 1 1 ,  12 
Und 13 der V ero rdnung  vom 19. J u l i  1958, R .  G .  B l  
N r .  261 geahndet.

4 3.
Diese V erordnung tritt m it  dem T a g e  der K undm achung 

in W irksam keit .
A l l  S er ll. ö . L M e s r e g i e n l i i j .

Z a . - 1 3 9 / 2 3 2 .
Hiezu wird  folgendes bemerkt:
M i t  § 1 wird  der U ebernahm spre is  für 1 k g  rohes 

»der geschmolzenes Schweinefett,  inländischer Herkunft ,  
ab Erzeuger festgesetzt.

Nachdem mit V e ro rdnung  der n.-ö. Landesregierung 
vom 29. J ä n n e r  1920, Z . W . — 206/1  der derzeitige Höchst­
preis sät 1 k g  Schlachtgewicht für Schweine  la .  Q u a l i tä t  
fe'O Kr. beträgt, so beträgt der jetzige Höchstpreis für 1 kg  
rohes Schweinefett 60  Kr.  und  für geschmolzenes Schw eine­
fett um 15 P ro z e n t  mehr, d. i. 9 Kr. ,  also 69 Kr. für 1 kg.

A uf die gleiche Art sind in H inkunst  bei Aenderungen 
des Schlachtvichprelses die Schweinefettpreise zu bestimmen, 
so daß künftighin besondere V ero rdnungen  für die P r e i s ­
feststellung für Schweinefett unnötig  sind.

3 « . — 639.
Plazierung Ser Staatsschatzschciue.

D ie F ina n z v e rw a l tu n g  ist zufolge Erlasses des S t a a t s ­
a m te s  für I n n e r e s  und  Unterricht vom 17. Dezember 1919, 
Z . — 44.760  ex 1919, gec enw ärtig  bemüht, den zur Begebung 
gelangenden 2Ve prozentige» dreimonatlichen auf  den

sprang n u n  a m  Schulgebäude ab und  ging in d a s  H a u s .  
Dieser und  jener fragte im  Vorübergehen, ob Fritz nicht 
geschrieben hätte. D a n n  nickte der Alte, hielt an  und 
erzählte von dem letzten Brief. D a rü b e r  kam  er ein bißchen 
spät nach H a u s ,  so daß die M u t te r  schon in der T ü r  stand 
un d  »ach ihm  a u ssah ,  denn d a s  Abendbrot w a r  fertig.

I n  G edanken  sah Fritz M a h lk e  V a te r  und  M u t te r  in 
der Küche a m  Tisch bei der M ah lze i t  sitzen. E s  w ar  
w a r m  und ein klein bißchen dunkel, denn der F lieder­
strauch, der vor dem Fenster stand, hatte schon kleine 
grüne B lä t te r .  D a s  hatten ihm die Eltern  im letzten Brief  
geschrieben. Natürlich aßen sie Speckklöße, d a s  ganze H a u s  
roch danach. Al« sie fertig w aren , zog V a te r  M a h lk e  
seine Morgenschuhe a n  und  ging in s  Dorf, und  M u t te r  
wirtschaftete noch ein bißchen in der Küche h e ru m :  dann  
ka m  die N achbarin ,  und  sie setzten sich mit ihren Strick- 
s trümpfen au f  die B a n k  vor der T ü r .  Heute a m  S o n n ta g  
w a r  es a llerdings w oh l  e tw as  anders .  D a  saßen B a te r  
u n d  M u t te r  wohl  zusammen in der S tu b e  und  hatten 
seine Briese vor, — alle, die er während  des Feldzuges 
geschrieben hatte. M u t ie r  wischte sich öfter m a l  die Augen, 
un d  V a te r  holte bedächtig seine Schreibsachen und  schrieb 
a n  ihn. „ H a l t  dich brav und  bleib gesund!"  stand in 
jedem Brief. Vielleicht bekam er den Brie f  gar nicht mehr.

E r  n a h m  die Mütze ab und  fuhr sich mit der H a n d  
durch d a s  H a a r .  Jetzt wäre  er beinah weich geworden. 
Kreuzschockschwerenot! D a s  wollte er aber nicht, d a s  w ar  
doch sonst nicht seine A r t !  E r  drehte sich scharf auf dem 
Absatz um  und  ging weiter. E in  schmaler F u ß w e g  führte 
a n  einem Knick entlang. Feine ,  braune Tiefte mit  dicken, 
g rünen  Blätterknospen streckten sich ihm entgegen und 
streiften seinen Aermel. Ueberall d a s  Leben, d a s  W erden ,  
die Z u k u n f t !  E r  brach einen Zw eig  und  legte ihn in 
feine Brieftasche, d ann  fiel ihm ein, daß  er heute noch 
a n  seine Eltern  schreiben wollte, und er schlug den W e g  
nach H ause  ein, querfeldein über eine Wiese. Die Nübel-  
m ühle  stand k lar  und  still vor ihm mit gigantischen, u n ­
beweglichen F lü g e ln ;  sie w a r  jetzt die einzige in der

I n h a b e r  lautenden Slaatsschatzscheinen, die bei Berück­
sichtigung des Unterschiedes zwischen dem Begebungskurse 
und dein Einlösungswerte  eine zirka fünfprozentige R e n ­
tab il i tä t  gewähren, durch A usg a b e  kleinerer, b is  auf 
1000 Kronen lautenden A ppo in ts  ein breiteres Absatzgebiet 
zu sichern.

A u s  diesem Anlasse wird  aus G ru n d  des zitierten Erlasses 
au f  die hervorragende E ig nu ng  dieser jederzeit eskomlier- 
baren und bei Fäll igkeit  auch ohne Umtausch prolongier- 
baren Staatsschatzscheine zu günstiger vorübergehender 
V e ra n la g u n g  flüssiger Gelder aufmerksam gemacht.

N ie  Siaatsschaßlcheine sind beim Postsporkassenamte 
und  bei den dem Konsortium für staatliche Kreditoperationen 
ungehörigen B a n k e n  zu den jeweils geltenden Kursen 
erhältlich.

Hieraus werden die V erw a l tung en  öffentlicher F o n d s  
und  Depositen aufmerksam gemacht.

V o m  P rä s id iu m  der n.-ö. Landesregierung.

Z. a — o35.
L i q u i d a t i o n  d e r  „ V i t a "  m i t  S t i c h t a g  

2 9 .  F e b r u a r  1 9 2 0 .
D ie  Vita-Gesellschaft m. b. H . zur Lebensmittelver­

teilung an  die Kriegsindustrie Niederöfterreichs mit A u s ­
nahm e von W ie n  hat  in  der Generalversam m lung vom 
14. J ä n n e r  1920 den Beschluß gefaßt, sich über erfolgte 
Z ust im m ung des S t a a t s a m te s  für V o lk se rn ä h ru n g  und 
der n.-ö. Landesregierung mit 29. F e b ru a r  1920  aufzu­
lösen und  in L iqu ida t ion  zu treten.

D o n  diesem T a g e  an w e r d e n :
1.) D ie  in den Lebensmittelabgabestellen der V i t a ­

betriebe versorgten Verbraucher mit  staatlich bewirtschafteten 
Artikeln  durch die Großeinkaufsstelle für industrielle 
Konsum anfta l ien  und  ,

2 .)  die in  den Konsumvereinen royonierten Verbraucher 
durch die Großeinkaufsgesellschaft für österreichische K o n ­
sumvereine beliefert werden.

Warum geht's uns so schlecht?
D er bekannte angesehene Schriftsteller K a r l  P a u m -  

g a r t t e n  schreibt im  „Eisernen B e se n " :
A uf  diese F rag e  bekommen wir  im m er wieder die 

A n tw o r t  zu h ö r e n : weil w ir  den Krieg verloren haben. 
D a s  stimmt zw ar  nicht ganz, aber lassen w i r ' s  e inm al  
voll gelten. U nd  fragen wir  w e i te r : W a r u m  haben wir 
den Krieg ver lo ren? S i n d  wir aus den Schlachtfeldern 
besiegt w o rde n?  N e in !  Unsere Heere standen tief im  
Fe in d e s la n d .  R u ß la n d ,  Belgien,  Serb ien ,  R u m ä n ie n ,  
M ontenegro  waren  erledigt. I t a l i e n  stand im Herbst 1918 
unmittelbar  vor dem Ausbruch der R evo lu t io n .  I n  
Frankreich gew annen  nach den furchtbaren Verlusten an 
Menschenleben und  K a p i ta l  allgemein die sogenannten 
„Defait is ten", die M ä n n e r ,  die den baldigsten Derständi- 
gungssrieden »erlangten, im m er mehr B edeu tung  und 
G ehör  und konnten n u r  mit  barbarischesten M i t te ln  nieder­
gehalten werden. E n g la n d  litt  schwer unter den F o lgen  
des Unterseekrieges und  konnte dessen W ir k u n g e n  nur  
durch den brutalsten Völkerrechtsbruch, die Beschlagnahme 
neutraler Schiffe, für kurze Zeit mildern. A m erika  w a r  
a llerdings noch frisch, aber zwischen seinen Schlachtfeldern 
und  seinen Hilfsquellen lag die ganze B rei te  des A t la n ­
tischen O zeans ,  die von den deutschen U -B oo ten  immer

G egend, nachdem die D üppelm ühle  gefallen w ar.  Und 
auf betn schmalen W e g  von der M ü h l e  her kam  ihm 
jetzt Gesine Larsen entgegen.

E r  blieb stehen, a l s  er sie sah, und w artete  auf  sie. 
S i e  hatte nu r  ein Tuch um  die Schultern  genommen, 
und  ihr blondes, unbedecktes H a a r  wehte in feinen, kleinen 
Locken um  ihr Gesicht. S i e  sah sehr ernst a u s ,  und  auch 
a l s  sie neben ihm stand, veränderte sich der A usdruck 
ihres Gesichtes nicht, nu r  d a s  R o t  auf  ihren W a n g e n  
vertiefte sich e twas.

„ D a s  ist der Larsenhof," sagte sie und zeigte mit der 
H a n d  nach Norden.

D a  sah er einen von den niedergebrannten Höfen liegen 
in all seiner Trostlosigkeit.

„ I c h  bin noch nicht wieder dagewesen," fuhr sie fort, 
„aber  hieher m uß ich manchmal gehen und  hinübersehen." 
E s  zuckte um  ihren M u n d ,  a l s  sie d a s  sagte.

„ D a s  sollten S i e  nicht tun ,"  meinte er, „ es  macht S i e  
nur  t r a u r ig ."

S i e  lächelte schmerzlich und  schüttelte den Kopf.  „ S e h e n  
S i e  da, —  d a s  ist die Hohe Koppel. D a  stand V a te r  
jeden Abend und  sah in s  L and .  D a s  w a r  seine Feierstunde. 
I c h  bin auch oft dort gewesen, mit ihm zusammen oder 
allein. E s  w a r  immer wie eine Andacht. M a n  kann  
nicht ganz schlecht sein, w enn m a n  da  oben steht, wo es 
so frisch un d  frei vom  Wasser her w eht und  w o  m a n  
b is  a n  den Horizont sehen und  die S e e  brausen hören 
kann .  Der Larsenhos lag  zu unseren F ü ß e n ,  und  wir 
hatten da s  alles so lieb und  dachten, es könnte nie anders  
w erden ."

„D er  Krieg ist ja  bald zu E n d e " ,  sagte er tröstend, „der 
Hos k a n n  wieder aufgebaut werden — "

„ E s  w ird  doch nie wieder so, wie es vorher w a r ,"  
sagte sie, „ w ir  sind alle andere geworden."

E r  sah sie fragend an ,  aber sie sprach nicht weiter. 
S i e  gingen über d a s  Feld ,  dem H ause  zu. Ec w a r  nicht

mehr gefährdet wurde. U nd  bei der zunehmenden E r ­
schöpfung der europäischen Westmächte hätte A m erika  
selbst bei Anstrengung seiner ganzen K raf t  keine günstige 
Entscheidung herbeiführen können. D ie  ungeheure letzte 
Schlacht, die „Materialschlackt" mit  dem Aufgebot einer 
Armee v»n T a n k s  und aller erdenklichen technischen 
Hilfsmittel ,  w a r  die letzte verzweifelte K raftanstrengung 
unserer Feinde. Die deutsche Armee wich klug Schrit t  
für Schrit t  zurück und  ließ den G egner in immerw ährenden 
S tü rm e n  sich zermürben und  aufreiben. E n g la n d ,  der 
verbissene Todfeind Deutschlands, mußte sich schon zu 
dem Eingeständnis  bequemen, daß ein neuer W in terfe ld ­
zug unmöglich sei. Zw ei »der drei M o n a te  letzten A u s ­
hal tens  hätten genügt, um den Zusammenbruch der englisch- 
französisch-smerikaniscken F r o n t  herbeizuführen.

S o  w ar  die Lage  im S o m m e r  1918. D a  kam  der 
vom J u d e n t u m  in langer W ü h la rb e i t  verbreitete und  
dan n  mit  geradezu teuflischem Zielbewußtsein in s  W e rk  
gefetzte Zusammenbruch unserer F ron t .  Flugschriften, die 
zu V erra t  und Fahnenflucht aufforderten und  unsere Sache 
a l s  ganz verloren erklärten, w urden  in vielen M il l ionen  
in s  Heer eingeschmuggelt. Bestechungsgelder in ungezählten 
S u m m e n  kamen in s  L a n d .  Zugleich erhob sich die 
„ F r i e d e n s p ro p ag a n d a"  der sozialdemokratischen und  kom ­
munistischen J u d e n .  D er  Aufruf  wurde in die Massen 
getragen. Meutereien begannen. I n  großen K undgebungen  
versprachen die jüdischen F ü h re r  des P r o l e t a r i a t s : D ie  
P ro le ta r ie r  in den Fe indesländern  w arten  nu r  au f  den 
Augenblick, in dem unsere S o ld a te n  die W affen  w eg­
werfen, um  ihrerseits mit oller M a c h t  den K a m p f  gegen 
M i l i t a r i s m u s  und I m p e r i a l i s m u s  in ihren L ändern  zu 
beginnen. „ W e r f t  die W affen  weg und der V er f iänd igu ng s-  
friede von V o lk  zu V o lk  ist d a ! "  S o  lautete d a s  «schlag- 
wort, d a s  in die M en ge  geschleudert wurde. U nd  die 
M enge ,  dumm, blind und urte i ls los  wie immer, g laubte 
auch d ie sm al  ihren jüdischen F ü hre rn .  G la u b te  an  den 
V ers tändigungs-  und  Versöhnungsfrieden, an  d a s  Selbst-  
bestimmungsrecht der Völker ,  glaubte a n  die geschickt 
einsetzende G aukele i  mit den vierzehn P u n k te n .  U nd  so 
w a r  plötzlich der Zusammenbruch da. D ie  V ö lke r  warteten 
auf da» große F l ieden sw un der ,  d a s  n u n  geschehen fotzte. 
W a s  geschah a b e r?  Allerorten kamen landfremde J u d e n  
auf  und rissen die Herrschaft an  sich. D ie  polnische J ü d i n  
R osa  Luxemburg mit ihrem T ra b a n te n  Liebknecht, der 
polnische J a d e  E isne r -K o sm an ow sK i ,  der polnische J u d e  
R a dek-Sobe lsohn ,  die russischen J u d e n  Lewin un d  Lesine-  
Nisjen, die a u s  G aliz ien  stammenden J u d e »  B e la  K a n  
und  T ib s r  S z am ue ly ,  bei u n s  die J u d e n ,  Iu d e n s tä m m -  
linge und  Iudengenoffen  Adler, Seitz, F rey ,  Deutsch, 
Ellenbogen, F riedländer ,  B a u e r ,  Blöcke! und  wie sie atze 
heißen, machten nun  „ R evo lu t io n" .  Und dann  kam  der 
— Frieden. Der ungeheuerliche Vernichtungsfrieden. W s  
blieb d'e brüderliche Hilfe des P r o le ta r i a t s  von E n g la n d ,  
Frankreich, I t a l i e n ,  A m e r ik a ?  W o  blieb d a s  in so sichere 
Aussicht gestellte Selbstbestimmungsrecht und  die V ö lk e r ­
verbrüderung V W o  blieb der feierlich versprochene K a m p f  
der Soz ia ldem okra t ie  und  des K o m m u n i s m u s  gegen d a s  
A usbeuter lum , gegen die O rg ien  des G ro ß k a p i ta l s ,  gegen 
W ucher und  Schle ichhandel?  Die jüdischen F ü h re r  des 
P r o le ta r i a t s  haben doch feierlich versprochen, daß  n u n  
bessere Zeiten kommen werden. W o  sind die besseren 
Z e i te n ? I m  G eg e n te i l : Börsen und  B a n k e n  treiben ihr 
verbrecherisches S p ie l  mit den Resten des V o lk sv e rm ögen s  
noch schamloser, noch offener, a l s  je zuvor. D er W ucher,

mehr u n r u h ig ; alles in ihm w a r  zum Schweigen gekommen, 
nun  sie an  seiner Seite  schritt, und  es lebte*nichts in  
ihm a l s  seine Liebe. A ls  sie an  der Hoftü r  standen, blieb 
er plötzlich stehen, die H a n d  schon a n  der Klinke. V e r ­
lorene Geräusche a u s  dem Dorf  drangen zu ihnen, ein 
K om m andoruf ,  ein Pfiff ,  d a s  Bellen eines H u n d e s .  S i e  
achteten nicht darauf.

„ M o rg e n  wird  ges tü rm t!"  sagte Fritz M a h lk e  mit 
tonloser S t im m e.

S i e  nickte, und  er sah. daß  sie es schon wußte.
„ W e r  weiß, ob ich morgen noch — "
D a  hob sie in verzweifelter A bw ehr  die Hünde. „Nicht 

—  nicht —  1"
R e g u n g s lo s  standen sie beide un d  sahen sich in die 

Augen —  lange — sie wußten selbst nicht, w a te n  es 
M in u te n  oder gingen Ewigkeiten hin. D a n n  breitete er 
langsam  die A rme a u s ,  und sie ruhte an  seinem Herzen; 
lachend, weinend, in Verzweiflung und Se ligkeit .  —  E s  
w a r  ein seltsamer Abend. D ie  S o ld a te n  pfiffen und  lachten 
und  waren  bei alledem so furchtbar ernst. E in ige  liefen 
umher und  konnten keine R u h e  finden und  gaben sich 
gegenseitig allerlei Aufträge.

„ D u ,  weißt du, wenn ich — d a n n  ist hier ein Brie f ,  
den kannst du dann  abschicken, hörst d u ?  Aber nicht 
vergessen. U nd zwei T a le r  sind noch in meiner Hosentasche, 
die kann  M u t te r  gut brauchen."

„Ach, Mensch, red doch keinen U ns in n !"
„ N a ,  w ieso? M a n c h m a l  treffen die D a n s k e s  tvch auch 

m a l  j i n e n ,  w a r u m  soll denn d a s  nicht meinem V a te r  
sein « o h n  se in?"

Einer  lief durch d a s  Dorf,  b is  er einen gefunden 
hatte, der a u s  seinem H e im a tso r i  w a r .  D en weckte 
er a u s  tiefstem Sch la f  und  gab ihm  einen kleinen 
bunten B ilderrahm en ,  den er m a l  unterwegs in einem 
D orf  gekauft hatte.

fForHetzinrn folgst.)



Samstag den 28. Februar 1926. „ B o t e  v o n  d e r  P  b b s" Seife d.

bie -Ausbeutung, der Kettenhandel blühen roie n iem als .  
S ie  Zerrlrolen, dis von der Soz ia ldem okra t ie  a l s  die 
ä f f t e n  Schädlinge des V o lk e s  bezeichnet w orden w aren, 
denen der K am pf bis au fs  Messer an gekünd ig t  worden 
w«r, können ihr blutsaugerisches H a n d w e rk  unter den 
Augen »er gegenwärtigen R eg ie run g  in  weit vergrößertem 
M a ß e  fortsetzen. D a s  ist der Friede ,  den u n s  der zersetzende 
Einfluß »er J u d e n tu m s  gebracht h a t !

D i s  Ju d e n tu m  ist immer zielbewußt gewesen. Auch 
damals ,  a l s  es den Frieden erzwang. L s  wußte «Ser 
d ir  zur kleinsten Einzelheit v o raus .  C s  wußte, daß 
dieser Friede zum C h a o s  führen werde. L s  wußte, daß 
der jüdische G ro ß k a p i t a l i s m u s  zu ungeahnter  H öhe wachsen 
werbe. D a s  J u d e n tu m  log u n s  vor, daß  es den K a p i ­
ta l ism us zermalmen werde, insgeheim arbeitete es an 
seiner S tä r k u n g .  D a s  J u d e n tu m  log u n s  vor, daß e» d as  
Ausbeuters««!, die Börsenspekulation, den Kettenhandel 
vernichten' werde, aber insgeheim arbeitete es an  ihrer 
Ausgestaltung. W a g t  es jem and zu leugnen, daß  der 
B o lksbe trug .  die A u ssau gu ng  des V o lkes ,  die V erelen­
dung des V o lk e s  unter der Herrschaft der S o z ia ldem o ­
kratie immer größer w u rd e n ?  Und glaubt vielleicht jemand, 
daß die jüdischen Fü h re r  der Soz ia ldem okra t ie  diesen 
Z ustand  nicht vorausgesehen h a b e n ?  W e n n  sie diese 
Voraussicht nicht gehabt hätten, w ären  sie ja  ganz er­
bärmliche S tü m p e r  und D um m k öp fe !  D a s  sind sie nicht! 
S i e  sind sehr pfiffige Leute, die ganz genau  wissen, reos 
sie tun und  wie alles ausgehen  wird. S ic  wußten nicht 
nur  im  voraus ,  w a s  a u s  unserm V o lk  werden würde, 
wenn es die W affen  wegwürfe, sie berechneten er v oraus ,  
sie wollten es und  arbeiteten daraus h in. S i e  führten 
in zielbewußter Arbeit d a s  grauenhafte E lend  wissentlich 
und absichtlich herbei. E ie  wußten, daß  dieses Elend 
Israe ls  W eizen zum B lü h en  bringen werde, und  d a s  
wallten sie ja  eben!

W enn wir schon annehmen, daß  sich die Fü h re r  der 
Sozialdemokratie getäuscht haben, a l s  sie durch die 
Waffenstreckung einen guten Frieden zu erringen hofften, 
so hätten sie, a l s  sie diese Täuschung einsahen, wenigstens 
im I n n e r n  anders  wirken muffen. W e n n  ihnen a m  W o h l  
»es V o lk e s  d a s  Allergeringste läge, hätten sie augen ­
blicklich, a l s  sie die M a ch t  übernahmen, den rücksichts­
losen K a m p f  gegen alles A u sbeu ter tum  beginnen müssen, 
um d a s ,  w a s  im I n n e r n  noch nicht zerstört w ar ,  zu 
retten und. das ,  w a s  w ir  durch d a s  feindliche A u s la n d  
verloren, durch O rd n u n g  und  Arbeit im  I n n e r n  wenigstens 
teilweise zu ersetzen. S i e  Hütten sich sagen müssen: W i r  
haben dem V o lk  feierlich einen milden Frieden versprochen, 
al,o müssen wir jetzt wenigstens alles daransetzen, um  
ihm die Leiden des schweren Fr ied ens  erträglicher zu 
machen. S o  hätten sich noch da s  V ertrauen , d a s  breite 
Volksschichten in sie setzten, zum Teil  gerechtfertigt. Aber 
— sie rechneten mit der Dum m heit ,  B l in d h e i t  und  U rte i ls ­
losigkeit bei Masse, die ihren Sch lagw orten  nachlief und 
sich nicht w arnen  läßt,  die noch heute an  ihre Ehrlichkeit 
g laubt ,  obwohl sie tausend Beweise vor A ugen hat,  daß  
die jüdische Le i tung  der Sozia ldemokratie  nicht ein einziges 
Versprechen einlösen — w i l l ! I m  G egen te i l :  S i e  arbeitet 
rastlos weiter, um  die Reste von Zucht und  O rd nu ng  
zu untergraben, u m  den T e r ro r ism u s  des P ö b e l s  zu 
nähren, die Arbeitsscheu zu fördern, den Börsenbetrug zu 
unterstützen, den Schleichhandel zu schützen. Durch eine 
demagogische Lohnpolit ik  w ird  die Arbeiterschaft bei guter 
M ie n e  erhalten. Der W te n e rw a ld  w ird  dem R a u b  und

Erinnerungen aus meiner Wald- 
niertler Dienstzeit.

Eine „Beseda-"G»ünd»ng mit Hindernissen.
A ls  ich vor ungefähr zwölf J a h r e n  die Leitung des 

an  B ö h m e n  grenzenden politischen Bezirkes  G .  übernahm, 
existierten dort schon einige Gemeinden, in denen die über­
wiegende M e h rzah l  der erbgesessenen B evölkerung  der 
tschechischen N a t io n  angehörte. G erade in  diesen Gemeinden 
aber w aren  bisher, weder unter meinen V o rgängern ,  noch 
in der ersten Zeit meiner A m tstä tigkeit ,  na t ionale  Reibereien 
m it  den deutschen M in o r i tä te n  innerhalb  derselben oder 
mit  der B evölkerung  der deutschen Nachbargemeinden 
vorgekommen, w äh rend  in anderen, früher rein deutschen 
Orten des Bezirkes  von eingewanderten Tschechen schon 
dam als  eine rege und  oft geradezu herausfordernde nat ionale  
P r o p a g a n d a  betrieben wurde.

Die Bevölkerung der ersterwähnten Gemeinden bestand 
hauptsächlich a u s  K leinbauern ,  H ä u s le rn ,  H andw erke rn ,  
Heim- und Saisonarbeitern  und  w a r  mit ihrer ganzen 
Geschäfts- und Erw crbstä t igke i t  auf  den V erkehr  mit 
den größeren deutschen O rten  im  Zbntrum  des Bez irkes  
angewiesen.

I c h  w ar  daher sehr erstaunt, a l s  ich eines T a g e s  von 
der W ien er  S ta t tha l te re i  die genehmigten S ta tu te n  einer 
B eseda-O ltsgruppe in einer dieser Gemeinden m it  dem 
Auftrage  erhielt, dieselben den P ro p o n e n te n  in R .  zuzu­
stellen. Schon  der Umstand, daß diese S ta tu te n  nicht im 
gewöhnlichen Dienstwege, d. h. durch die B ez i rk sh a u p t .  
Mannschaft, der S ta tthaltere i  vorgelegt, sondern unmitte lbar  
bei derselben überreicht worden w aren , ließ mich 
k la r  erkennen, daß  diese V ere in sg rü nd ung  nicht von ein­
heimischen Elementen ausgegangen, sondern offenbar von 
jenseits der Landesgrenze angezettelt worden w ar .

E o  unangenehm  mich die Sache berührte, blieb mir 
nichts übrig, a l s  meinen Auftrag auszuführen. Schon

Diebstahl preisgegeben, unter dem lügnerischen V o rw a n d ,  
der armen B evölkerung  Holz zu »erschossen, in W i r k ­
lichkeit, um  den Holzwucherern eine» Gefallen zu tun 
und  sie a l s  rege Parteigenossen zu erhalten. W e n n  die 
geistigen Arbeiter bekunden wollen, daß fit auch Rechte 
haben, werden sie von gedungenen P la t tenb rüd ern  mit 
den Fäusten  auseinandergetrieben. D a s  unter der Leitung 
des mährischen J u d e n  Austerlitz stehende O rg a n  der S o ­
zialdemokratie schämt sich nicht, zum Zwecke der A u f ­
wiegelung der Massen ganz offen zu einem bubcnhast 
frivolen M i t te l  zu greisen, indem es die T ä tigke i t  des 
Geschirrobwaschen« höher bewertet, a l s  die medizinische 
Wissenschaft und  die ärztliche Kunst. Den J u d e n  macht 
es eben Freude ,  in den Gehirnen  der Abwaschweiber den 
G rö ß e n w a h n  auszukitzein und  die Aerzte zu ohnmächtiger 
Entrüs tung  zu reizen. S o  ist es überall. Heberall grinst 
die hämische Lust des J u d e n tu m s  an  Zerstörung und 
Auflösung jeder O rd n u n g ,  alles Rechtes und  aller V e r ­
nunft  und  Sittlichkeit. Ueberall w ird  der Zerfall un d  die 
Zerstörung genährt, überall w ird  der schamlose oder dumme 
V ern ich tungsdrang  gefördert, d a s  Nichtskönner, gegen 
d a s  K önnen  ausgespielt, die Unfähigkeit  gegen die F ä h i g ­
keit aufgestachelt. D a s  ist eben Ju d e n a r t ,  d a s  ist die 
S e n d u n g ,  die sich d a s  J u d e n tu m  selbst gegeben h a t :  
Alles G ute ,  d a s  in anderen V ölkern  lebt, zu zersetzen 
und  zu zerstöre», dam it  es Konkursmasse wird ,  mit der 
d a s  J u d e n tu m  dann  schachert. Diesen Zustand  ha t  d a s  
J u d e n tu m  m it  berechnendem Vorbedacht bei u n s  herbei­
geführt. S o  sind wir eine große „Sachdem obil i f ierung"  
geworden, die ausschließlich in J u d e n h ä n d e n  liegt. A u s  
jedem W ir rsa l  zieht d a s  J u d e n tu m  seinen Nutzen. W e r  
ih m  dabei hilft, die Unordnung  zu vergrößern, wer d a s  
V o lk  ständig in Atem hält, dam it  es nicht nach den 
w ahren  G rü n d e n  seines E len ds  schauen kann ,  der ist dem 
J u d e n t u m  willkommen. Der wird  auch gut belohnt. D a s  
w a r  ja  immer so: W e r  Verbrechern die M a u e r  macht 
oder ihnen einen Hehler abgibt, der darf a m  E r lö s  des 
Verbrechens teilnehmen. Und wer beim Verbrechen werk­
tätig mithilft, der w ird  B ru d e r  und  Genosse geheißen.

D a s  ist dir A n tw ort  auf  die F rage ,  w a ru m  es u n s  
fe schlecht g e h t : W e i l  u n s  d a s . J u d e n t u m  tückisch an  
die Feinde verraten hat  und  weil es fortfährt, die Früchte 
dieses V er ra te s  in klingende M ü n z e  umzusetzen, die es 
in seinen Beute l  verschwinden läßt. Die P a r te i le i tu ng  
der S oz ia ldem okra t ie  ist nichts anderes, a l s  die B e a u f ­
tragte des in ternationalen J u d e n tu m s  und  hat die A u f ­
gabe, die V orbed ingungen  zu dem großen Fischzug des 
A ll juden tum s zu schaffen un d  bei diesem selbst die M a u e r  
zu machen.

D a s  V o lk  w ird  ja  einmal einsehen, daß  es von seinen 
F ü h re rn  schmählich belogen und  betrogen wurde. E s  
wird  dann  Abrechnung mit seinen F ü h re rn  un d  mit dem 
ganzen J u d e n tu m  halten. Aber d a n n  w i r d ' s  zu spät sein. 
W a s  nützt die schärfste Abrechnung, wenn m a n  selber 
schon zugrunde gegangen is t?  D a r u m  soll jede Abrechnung 
zu einer Zeit  stattfinde», in der sie noch eine Erlösung 
bedeutet und  eine glückliche Zukunst  einzuleiten vermag.

« « m U » !  W e tt  Bus tenetilem iliH e  
„ A l l d e u t s c h e  Ä a g b l a t t ! "

einige T a g e  später erfuhr ich, daß die Konstitu ierung der 
fraglichen Beseda von einigen Heißspornen a u s  deutschen 
Nachbargemeinden gewaltsam verhindert worden sei. 
Ziemlich gleichzeitig erhielt ich nämlich von tschechischer 
Se i te  einen geharnischten P ro tes t  gegen diese V e rg e w a l t i ­
gung und  von deutscher Se i te  eine ebenso geharnischte 
E rk lä ru ng ,  daß  ein derartiger tschechischer Vors toß  auf 
mederöfterreichisches Gebiet unter keinen Umständen geduldet 
werden würde.

I n  dieser unangenehm en Lage tat ich d a s ,  w a s  jeder 
andere altösterreichische V e rw a l tun gsbeam te  a n  meinet 
S te l le  auch getan hätte, d. h. ich schickte einige G endarm en  
in  die fragliche Gemeinde mit  dem Aufträge, die öffentliche 
R u h e  un d  O rd n u n g  dortselbst mit allen durch die Umstände 
gebotenen M i t te ln ,  gegen jede S tö r u n g  von w a s  immer 
für einer S e i te  anstecht zu erhalten. Gleichzeitig trug ich 
dafür  S o rge ,  daß  im  Bedarfsfälle  V erstärkungen von den 
leicht erreichbaren Gendarmerieposten des eigenen Bezirkes  
und  der benachbarten rasch herangezogen werden könnten. 
A m  nächsten S o n n ta g e  kam en tatsächlich haufenweise 
Tschechen von jenseits der Landesgrenze zur Unterstützung 
ihrer L ands leu te  nach R . ,  w ährend  anderseits auch die 
deutschen Schutzvereine des Bezirkes ein stattliches A uf­
gebot eigener Leute an  die bedrohte Stelle  gebracht hatten. 
D a s  beschwichtigende Eingleisen der G endarm en  verhinderte 
zunächst einen Zusammenstoß der Gegner, noch mehr aber 
der Umstand, daß  m a n  in keinem der beiden P a r te i la g e r  
genau  wußte, übet welche Reserven der Gegner verfüge, 
so daß  n iem and  sich traute, m it  dein Losschlagen zu 
beginnen. A u s  diesem G r i n d e  wurde auch von  den 
Tschechen a n  diesem T a g e  kein Versuch gemacht, die 
konstituierende V ersam m lung  tatsächlich abzuhalten.

Dasselbe liebliche S p i e l  wiederholte sich noch an  einigen 
darauffolgenden S o n n  und  Feiertagen und  w urde schließlich 
die dadurch verursachte S p a n n u n g  für alle Beteiligten 
mehr a l s  ungemütlich. Zunächst für die Streitteile, deren 
Anführer stets ihr ganzes Aufgebot kampfbereit erhalten 
mußte». F ü r  mich, der ich stets einen ernsten Konflik t

Kus Wüidhosen und Amgebung.
* Evangelischer Gottesdienst. S o n n ta g  d en2 9 .d .M .  

findet im  R a th a u s s a a le  um  9 A hr  vorm it tags  evangelischer 
Gottesdienst (P fa r re r  Fleischmann) statt.

* Trauung. A m  14. Feber fand in der hiesigen P f a r r ­
kirche die T r a u u n g  des Herrn  F r a n z  G l a s e r ,  Friseur, 
mit F rä u le in  Zilli  A s c h a u e r  statt.

* 9Hätinef gefangner ein. Nachdem sämtliche Plätze 
für d a s  am  S a m s t a g  den 28. d. M .  stattfindende erste 
satzungsmäßige Konzert schon am  ersten T a g e  des V o r ­
verkaufes »ergriffen w a ten ,  findet am  S o n n ta g  den 29. ds. 
um  8 Uhr abends  eine W i e d e r h o l u n g  des Konzertes 
statt, zu welcher die K arten  im Vorverkäufe in C. W eigend s  
B u ch han d lung  schon heute erhältlich find.

* Mufidunterstiitznngsverei«. Die unleidlichen V e r ­
hältnisse der Kriegsjahre  haben eine entsprechende F o r t ­
führung  der Vereinsgeschöste begreiflicher Weise behindert. 
D ie  Le itung des V ereines  hat  nu n  ihre T ä tigke i t  wieder 
begonnen und  durch b a s  löbliche Entgegenkommen der 
S tad tgem einde  ist es möglich, i n  k ü r z e s t e r  Z e i t  d i e  
K a p e l l m e i f t e r s t e l l s  z u  b e s e t z e n .  Der Verein  
verfolgt der A l l g e m e i n h e i t  dienende Ziele, daher hat 
d i e s e  a u c h  d i e  V e r p f l i c h t u n g ,  d e n  V e r e i n  
n a c h  K r ä f t e n  z u  u n t e r s t ü t z e n .  Der W e r t  und 
Nutzen einer guten S tad tkap e l le  braucht einer so musik­
liebenden und  stets opferwilligen Bevölkerung  nicht besonders 
betont werden. Aber die neue Zeit erfordert viel A us lagen  
und  der V erein  kan n  nur  d a n n  erfolgreich bestehen und 
arbeiten, wenn die gesamte B evö lkerung  ihn  wirksam 
unterstützt. Besonders a n  die g e e h r t e  G e s c h ä f t s w e l t ,  
die ja  in  erster L in ie  vom Gedeihen der Veransta l tungen  
V orte ile  zieht, richten w ir  die h e r z l i c h s t e  B i t t e  um 
F ö rde rung  unserer selbstlosen Bestrebungen. D ie  Z a h l  der 
getreuen M itg l ieder  hat seit J a h r e n  leider sehr abgenommen. 
F ü l l e t  d i e  R e i h e n !  — Alle, die F reude  und  Interesse 
an  einem regen M ustkleben haben, mögen ihren B e i t r i t t  
melden und  f r e i  w i l l i g d e n b e s c h e i d e  n e n I a h r e  s- 
d e i t  r a g  (2  Kr.)  e r h ö h e n ,  damit w ir  jene M i t te l  
erlangen, deren w ir  zur Erreichung unserer Ziele unbedingt 
bedürfen. S i e  d i e n e n  g e w i ß  d e m  W o h l e  u n s e r e s  
S t ä d t c h e n s .  I n  nächster Zeit werden die M itglieds» 
beiträgt für 1 9 2 0  eingehoben. E r f ü l l e t  A l l e  o b i g e ,  
e r g e b e n e  B r i t e !

* T u r n v e r e i n .  D ie  M ännerr iegen ,  sowie die Z ö g ­
l ingsriege turnen jeden D ien s ta g  und  F re i tag  von V*8 
bis  9  Uhr, die F rau en -  und  Mädchenriege jeden D ie n s ta g  
von b is  7 Uhr abends  in bet stöbt. Turnh a l le  in  
der Pockfteinerstraße. A u s  der reichhaltigen Bücherei 
können Turnoereinsangehörige  kostenlos Bücher entleihen. 
A u sg a b e s tu n d e : S a m s t a g  von 5 b is  V26 U hr  nachm it tags .  
G afthof  I n f ü h r .

* B on der Volksbücherei. S a m s t a g  den 28. d. M .  
schließt die B ücherausgobe  genau um  h a l b  6 Uhr.  D ie  
später K om m enden können nicht mehr berücksichtigt werden. 
Die säumigen Entlehnet werden dringend aufgefordert,  
die Bücher, welche schon länger a l s  drei W ochen in  ihren 
H ä n d e n  find, zurückzustellen.

* Umtausch von Noten zu 1  und 2  Kronen. U n ­
gestempelte Noten zu 1 und  2  Kronen werden beim 
S teu e ram te  W a id h o fe n  a. d. P b b s  umgetauscht. D ie  alten 
Noten  sind in  Päckchen zu je 100 S tü ck  derselben G a t tu n g

und die eventuelle N otw endigkeit  des W affengebrauches 
der G en darm en  befürchten mußte, für diese, die durch d n 
langen Bereitschaftsbicnst ermüdet un d  von ihren normalen 
Dienstverrichtungen abgehalten w aren ,  un d  nicht am  
wenigsten für die große M e h rz a h l  der politisch ganz 
indifferenten tschechischen B evö lke rung  von R . ,  m it  denen 
ihre deutschen N achbarn  alle Geschäftsverbindungen abge­
brochen hatten.

I c h  wollte eben den Bürgermeister von  R .  zum Amte 
zitieren, um  vielleicht durch seine V e rm it t lun g  einen 
A u sw e g  zu finden, a l s  sich die vier B eseda-P roponen ten  
bei mir  melden ließen. Nachdem sie mich zuerst in offenbar 
eingedrillter Rede, deren Ein tön igkei t  durch einige recht 
komisch wirkende sprachliche Entgleisungen unterbrochen 
w a r ,  aufgefordert hatten, i h r e n  zu ihrer staatsgrundgesetzlich 
gewährleisteten Koali t ionsfre ihei t  zu verhelfen, erklärte ich 
ihnen, daß  ich zu ihrem Schutze d a s  Menschenmöglichste 
getan habe, daß  ihnen auch tatsächlich bisher noch kein 
H a a r  gekrüm m t w orden  sei, daß  es m ir  aber selbstver­
ständlicher W eise  nicht möglich sein werde, dauernd  hinter 
jeden von  ihnen einen G en da rm e n  zu stellen.

S o d a n n  beklagten sie sich bitter, daß  ihnen selbst und  
ihren V olksgenoffen durch die nunmehrige  feindselige 
H a l tu n g  der deutschen Nachbargemeinden ihre ganze 
E rw erbs tä t igke i t  lahmgelegt worden sei. D a ra u f  konnte 
ich nur  m it  bedauerndem Achselzucken erwidern, sic mögen 
dafür  diejenigen verantwortlich machen, die sie dazu ver­
a n la ß t  hatten, d o s  frühere gute Einvernehm en mit den 
deutschen N achbarn  in  mutwill iger Weise zu stören.

N u n  wechselten sie aus e inm al die T o n a r t  und  gestanden 
mir ,  daß  sie selbst, wie die ganze Gemeinde schon lebhaft 
bedauern, daß  sie sich von  a u sw är t ig e n  Agitatoren hätten 
verhetzen lassen. Jetzt könnten sie aber, ohne a l s  nat ionale  
V errä te r  gebrandm ark t  zu werden, keinen ehrenvollen 
Rückzug mehr antreten, w ürden  mir aber ehrenwörtiich 
versichern, nie irgend eine D ere ins tä t igke i t  zu entwickeln, 
w enn ich ihnen ermöglichen könnte, sich in ganz un au f­
fälliger W eife  zu konstituieren.
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unter Kr e u z s c h l e i f e  zu geben und mit  Namenszeichen 
zu versehen. Hiedurch wickelt sich der Umtausch am 
raschesten ab

* Oeffentliche Badeanstalt. W i e  m an  u n s  berichtet, 
stehen w ir  vor der fast unabwendbaren  Tatsache, daß, 
falls sich die allgemeinen Verhältnisse nicht bald bessern, 
voraussichtlich in absehbarer Zeit die öffentliche B a d e ­
anstalt in unserer S t a d t  gesperrt werden muß. S o w o h l  
die äußerst schwierige Beschaffung a l s  auch die ungeheuren 
P re ise rhö hun gen  des H eizm ateria ls  machen vorläufig 
eine Einschränkung des Betriebes auf drei T age  der 
W oche a l s  auch eine entsprechende E rh öh ung  des B ade-  
preises notwendig .  Um wenigstens einigermaßen dem 
Reinlichkeitsgefühle unserer Bevölkerung  entgegenzu­
kommen, will der Besitzer des B a d e s  eine völlige Sperrung  
h in tanhalten ,  denn es wäre schon a u s  sanitären G ründen  
bedauerlich, wenn es ihm nicht gelingen sollte, d a s  B a d  
über die hoffentlich nicht mehr zu lange dauernde schwere 
Zeit offen zu halten. Der Gewaltsriede, dieses W e r k  ver-' 
nntwortungslvser, eingebildeter Schlaudöpfe  greift schon 
bis in die kleinsten und  doch notwendigsten Bedürfnisse 
unseres Lebens mit rauher H a n d  ein. U nd  da s  soll die 
gehoffte frohe Zeit sein, die u n s  versprochen wurde, wenn 
wir  dem Feinde nachgeben w ürden . L s  dürfte w ah r­
scheinlich aber noch nicht d a s  letzte B edü rfn is  sein, d a s  
u n s  erschwert oder gar unmöglich gemacht wird.

* Derpflegskosten-Erhöhnng ttt de« u.-ö. Lande»- 
anstalte» für Geisteskranke. Der n.-ö. L a n d ta g  hat 
in seiner S itzung vom 11. d. M .  beschlossen, die Der- 
pfiegsgebühren ab 1. M ö rz  1920 in den Landesansta lten  
in M a u e r -O e h l in g  und in P b b e ,  wie folgt zu e rhö hen : 
M a u e r - O e h l i n g :  I. Klaffe täglich je 45 K r o n e n ;
I I .  Klasse täglich je 30 Kronen und III .  Klaffe täglich 
je 12 Kronen. 2)  b b s : I I .  K la f fe .täglich je 25 Kronen,
I I I .  Klasse täglich je 12 Krone».

* »Ein Ausflug ins 2 ) b b s t a l . “ B e i  der a m  23. d. M. 
statlgefundenen Schlußsitzung des Deignügungsausschuffes  
dieser V eransta l tung  wurde nach erfolgter Abrechnung 
das  glänzende E rgebnis  wie folgt ver te i l t : dem Deutschen 
«chulvereine Kr. 700, dem B u n d  der Deutschen in N ieder­
österreich Kr. 700, der S ü d m a r k  Kr. 700, dem Deutschen 
V olksvere ine  K r .200, der Schulsuppe W aidh osen  a. d. 2 )bbs  
Kr. 200, dem Schulchristbaume W aidhosen  a. d. H b b s  
Kr.  200, der schulsuppe Zell a. d. P b b s  Kr. 130, der 
hierortigen Tuberkulosenfürsorgestelle Kr.  1 0 0 ;  zusammen 
also der B etrag  von Kr.  29 3 0 '— . Der schöne Erfolg spricht 
für die (altbewährte deutsche Treue und  völkische Opfer- 
willigkeit der beteiligten Kreise.

* P r e i s m a s k e n b n l l .  Fafchingdienstag gabs  beim 
„gold. L öw en"  zur Freude der tanzlustigen J u g e n d  W a id -  
hosens, gleichzeitig aber auch zum V erdruß  der hartge­
sottenen, alten Junggesellen und  Ju n g fe rn  einen P r e i s ­
maskenball ,  der D a n k  der B em ü h u n g e n  des V eransta l ters  
Herrn  K a r l  Toinaschek und  seiner kleinen Sch ar  von 
Mithelfern, a l s  vielleicht d a s  schönste Ballsest des heurigen 
Faschings bezeichnet werden muß. Unkten die Alten, daß 
jetzt nicht die Zeit sei, B ä l le  zu verunstalten und gar 
M a sk enb ä l le ,  dabei ganz ihrer eigenen Jugendze i t  ver­
gessend. so verteidigte die J u g e n d  umso lauter und  au f ­
dringlicher ihr gutes Aecht, auch e inm al ,  w enn  auch nur 
eine Nacht, wirklich jung  und übermütig  sein zu dürfen, 
trotz der schweren Sorge ,  die u n s  jeder T a g  bringt. Die 
J u g e n d  ist auch vollauf auf  ihr Recht gekommen. A b ­
gesehen von einigen „ P re is schw ank ung en"  in den Speise-

Auf meine Frage , worin  die Konstitu ierung bestehen 
würde, erwiderten sie, cs handle sich lediglich um die 
W a h l  eines O b m a n n e s ,  eines Stellvertreters, eines Schrif t­
führers und  eines Kassiers. S o b a ld  sie die N a m e n  dieser 
F u n k t io n ä re  dem Hauptvereine in P r a g  mitteilen könnten, 
wäre alles geordnet und  es würde von der O rtsg ru p p e  
in R .  nie wieder gesprochen werden.

D a  ich wirklich den Eindruck gewonnen hatte, daß 
*  meine vier Tschechen nichts anderes ersehnten, a l s  mit 

möglichst heiler H a u t  a u s  ihrer unangenehmen S i tu a t io n  
herauszukom m en, stellte ich ihnen, kurz entschlossen, den 
A n trag ,  sich gleich hier in meiner K anzle i  zu konstituieren.

Die  M ienen ,  mit denen sie zuerst mich und dann  sich 
untereinander anblickten, verrieten jedenfalls mehr V e r ­
blüffung a l s  ein rasches Erfassen der S i tu a t io n .

I c h  setzte ihnen n u n  kurz ause inander ,  daß  sie ja, 
nachdem sie sich e inm al um die Sache angenommen hatten, 
im  Falle ,  a l s  es ihnen tatsächlich gelungen wäre, eine 
konstituierende V ersam m lung  abzuhalten, jedenfalls zu den 
in  Rede stehenden F un k t ion en  gewählt  worden wären. 
E s  handle sich also jetzt lediglich darum , diese Rolle»  
unter sich zu verteilen und  d a n n  könnten sie mit ruhigem 
Gewissen dem H auptoere ine  in P r a g  ihre vollzogene 
Konsti tu ierung anzeigen.

A ls  sie den S i n n  meines Vorschlages ersaßt hatten, 
verwandelte  sich der A usdruck ängstlicher Verblüffung, 
der bisher ihre M ie n e n  beherrscht hatte, in  ein verständnis­
volles un d  zufriedenes Grinsen. Nachdem sie ha lb lau t  
in ihrer Muttersprache einige W o r te  unter sich gewechselt 
hatten, erklärten sie sich a l s  vollkommen einverstanden 
u n d  stellten sich m it  gleich in ihren neuen F un k t ion en  
vor. I c h  erinnerte sie in ihrem eigensten Interesse nochmals 
nachdrücklichst a n  ihre Zusagen und an die Notwendigkeit ,  
über d a s  Vorgefallene reinen M u n d  zu halten und  verab­
schiedete sodann die neugewählte  Vereinsvorstehung.

I c h  habe tatsächlich weder von ihnen noch von der 
P e se d a -O r tsg rup pe  R .  jem a ls  wieder e tw a s  gehört.

und Gelränketarifen im Vergleich zu den Dorkriegspreisen, 
w a r  dem B a l l  ansonsten in keiner Beziehung der S tem pe l  
1920 aufgedrückt. U m  7 Uhr abends  wurde es schon 
lebendig in dem recht hübsch ausgeschmückten S a a le .  
Um l/ -9  Uhr w ar  der E inzug der M a s k e n  beendet. E in  
B i ld  von seltenem Z auber  bot da s  bunte M askenspie l .  
F ü r  diese Nacht g a b 's  keine Fahrtschwierigkeiten, jeder 
V ö lkerhaß  w a r  verschwunden. A u s  aller Herren Länder 
kamen sie geströmt, Engländer,  Holländerinnen, T ürken  
mit schönen H arem sdam en ,  In d is r in n e n ,  Ja p a n e r in n e n ,  
ja  sogar Afrika schickte seine Abgesandten und  selbst eine 
R o th a u t  wagte sich über den weiten Ozean. Dazwischen 
schwirrten wie kirnte Schmetterlinge Figürchen a u s  schönen, 
alten Zeiten, R o k o k o  und  Altwien, Gestalten a u s  unseren 
deutschen M ärchen tauchten aus, S o n n e ,  M o n d  und 
S te rne  stiegen z u ' u n s  Menschen herab. E s  ginge wohl  
zu weit,  wollte m an  alle einzelnen aufzählen, die zu diesem 
schönen Feste K am en ; zu schauen g a b 's  gar V ie les  und  
Schönes  und wir dürften nicht fehlschlagen, wenn wir 
behaupten, daß  die Aussicht aus einen P r e i s  den Schön- 
heits- und  Geschmacksinn der Besucher bedeutend angeregt 
hat. V ie l  D o n k  gebührt den fleißigen F rau enh än oen ,  die 
in dieser Zeit  so Schönes  hervorzuzaubern verstanden. 
U m 11 Uhr nachts wurde die P re isve r te i lung  vorge­
nommen. E s  e rh ie l ten : 1. G r u p p e n p r e i s .  P ie ro t» .  
Herr Zwack, Herr Karner ,  F r l .  B au m g a r tn e r .  2. G  r u p  
p e n p r e i s .  Piantagenbesitzer. Herr W u rm b r a n d ,  Herr 
Dir. Hanaberger ,  Herr G en .-K am . P a u r .  1. P a a r p  r e i s .  
Indische Tänzerinnen. Geschwister F r l .  B ö h m .  2. P a a r ­
p r e i s .  Sterngucker. Herr und  F r a u  Schncßl. 3. P a a r ­
p r e i s .  P r i n z  und Prinzessin. F r l .  G reil  Melzer und 
H err Becher. 1. E i n z e l p r e i s .  Rokoko. F r a u  Grell  
M ayrhofer .  2. E i n z e l p r e i s .  H arlekin .  F r a u  O lg a  
ResÄ. 3. E i n z e l p r e i s .  J a p a n e r in .  F r l .  I .  Käfer.
4. E i n z e l p r e i s .  B ergm ännle in .  Unbekannte. Nach 
der P re isve r te i lung  erfolgte die so sehnsüchtig erwartete 
D em ask ierung .  D a  ga b s  gar große U ebmaschungeu, aber 
auch große Enttäuschungen und so manches G eheim nis  
soll —  bis  heute noch nicht gelüftet sein. B i s  zum frühen 
M o rg en  ginge dann  lustig weiter nach den süßen R y th m e n  
der M usik .  Der erste Sonnenstrah l ,  der a m  Aschermittwoch 
in den S a a l  fiel, soll noch von einigen „Verspäteten" 
erzählen können.

* B«lzfchietzgesellschaft Großgasthof I n f u h r .  9. 
Schießabend 23. F eb rua r  1920. Tiefschußbeste: 1.) 55 
Teiler Herr L. Schönheinz;  2.) 60 Teiler Herr Fritz 
B la m o se r ;  3.) 65 Teiler F r a u  M a r ie  J n fü h r .  Kreisbeste: 
1.) 23 Kreise Herr Fritz B la m o se r ;  2.) 19 Teiler Herr
A. Zeitlinger. Nächster Schießabcnd nicht M o n ta g ,  sondern 
D iens tag  den 2. M ä r z  1920. D ien s tag  den 9. M ä rz  
1920 findet d a s  S c h l u ß s c h i e ß e n  statt, wozu im Lause 
der nächsten Woche von allen sich gemeldeten Teilnehmern 
die Ausbleibebeträge einkassiert werden. B e im  Schluß- 
schießen wird der ganze sich übrig ergebende Geldbetrag 
aus Beste und  K reispräm ien  ausgeteilt.

* Waibhofner Losverei« „2)bbs". S o n n ta g  den 
29. Feber 1920 um 3 Uhr nachmittags findet in  Joses 
H ierham m ers  Gasthof die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
statt. Die M itg l ieder  werden in ihrem eigenen Interesse 
höflich ersucht, bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

* Tabakfassung für T r a s i k a n t e n  im  Haup tver lag  
W aidh o fen  a. d. H b b s  am  M o n ta g ,  1. M ä r z  1920.

* Heft 21 der „W iener Illustrierte« Z eitung"  
bringt anläßlich des Hinscheidens H a n s  S c h l ieß m ann s

I n  der Gemeinde R .  und  U m gebung verhielt sich die 
tschechische Bevölkerung  ganz ruhig und  auch die deutschen 
Schutztruppen, die hinter dieser plötzlich eingetretenen R u h e  
zuerst eine feindliche Kriegslist vermutet hatten, zogen 
schließlich ab. Die exponierten G endarm en  hatte ich gleich 
am  nächsten T age  zurückbeordert und  a llmählig  knüpften 
sich auch die alten geschäftlichen V erb indungen  zwischen 
Tschechen und  Deutschen wieder an.

I c h  selbst habe l a n g e  Zeit n iem andem den w ahren  
Sachv erha l t  mitgeteilt, nicht einmal den m ir  zugeteilten 
Beam ten .

Erst viel später, a l s  ich bereits meinen Po s ten  in G .  
m it  einem anderen in der N ähe  von W ie n  vertauscht 
hatte, erzählte ich einmal diese Geschichte dem dam aligen  
M in is te r  des I n n e r n ,  der mich anläßlich einer Audienz 
u m  die na t iona len  Verhältnisse im Bezirke G .  gefragt 
hatte.

E r  erwiderte mir lächelnd, daß er sich dieses kleine 
H a u sm i t te l  merken werde, um  es bei Gelegenheit, m u ta t is  
m u tand is ,  eventuell selbst e inmal anzuwenden. O b  er diese 
Gelegenheit gesunden und benützt hat, ist mir nicht bekannt, 
jedenfalls ist er nicht lange mehr M inis ter  geblieben. 
O b w o h l  sein verbleiben im Amte Oesterreich k a u m  gerettet 
hätte, will  ich hoffen, daß sein frühzeitiger S tu r z  nicht 
durch eine mißlungene A nw endung  meines Rezeptes 
verursacht wurde. F .  R .
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eine größere, sehr wirksame Zeichnung des trefflichen 
W iener  Künstlers. Auch die übrigen I l lus tra t ionen ,  von 
denen eine Reihe  interessanter B ilder  verewigter Schau- 
spielergrößen hervorzuheben ist, schmücken d a s  Heft in 
sehr vorteilhafter Weise. I n  textlicher Hinsicht wird der 
Leser auch diesm al viel Anregendes, Ergötzliches und 
B elehrender  finden. Die zweite Fortsetzung des neuen 
R o m a n e s  „ A n n a  R ie d " ,  zwei reizvolle Novellen und 
einige fesselnde Artikel bieten reichen und  gediegenen 
Lesestoff. E in  allerliebstes M undartgedich t  wird  allen 
F reunden  guter Dialektpoesie viel V ergnügen  gewähren. 
M a n  abonniert  aus die „ W ie n e r  I l lustrierte  Zei tung"  
zum Preise von nur  Kr. 20  — vierteljährig beim V erlag  
in W ie n ,  VI.,  Barnabitengasse 7a. ' _

* E r h ö h u n g  » o n  T e l e g r a m m  g e b ü h r e n .  B o m  
1. M ä r z  1920 an wird im I n l a - d s v e r k e h r  und  im V e r ­
kehre mit dem Königreiche der S e rben ,  K roaten  und 
S lo w en en ,  ferner mit der Tschecho S lo w a k e i  und mit 
U ngarn  die G ebühr  für s c V s  einzelne W o r t  bei gew öhn­
lichen Telegram men aus 40 Heller und  bei Prcssetele- 
grammen aus 20  Heller erhöht. Die M indestgebühr beträgt 
für jedes T e leg ram m  4 Kronen.

* Achtung? D ie „Wildkatz" kommt! A m  6. und 
7. M ä r z  1920 finde! eine W iederho lung  des Volksstückes 
„D ie  W ildka tz '  vom Hollergrund"  statt. Der F ra u e n -  
und  M ädchen-W ohltä t igke i tsvere in  hat  da s  R e ine r t räg n is  
dem hiesigen Zweigverein „ R o te s  Kreuz"  für Tuberkulosen- 
sürsorge gütig überlassen. D a s  Nähere durch die An. chlag- 
zettel.

* Waidhofuer Kinotheater. S a m s t a g  den 28. und
S o n n ta g  den 29. F e b r u a r :  „ D i e  l e b e n d e  T o t e " ,  
D r a m a  in 5 Akten mit H  e n n y P  o r t e n in der H a u p t ­
rolle. Dieser hervorragende F i lm  ist glänzend inszeniert. 
Zunächst ein Eisenbahnunglück, dann  sehr w irkungsvolle  
lebende Bilder ,  für H enny P o r te n  die beste Gelegenheit,  
ihre A n m ut ,  ihre Schönheit  der R u h e  im Gegensatz 
zur B ew egung  zu zeigen. Schließlich da s  Eintauchen in 
K o kain träum e,  in denen zuletzt d a s  Leiden der „lebenden 
T o te n "  versinkt und  verlöscht. W a s  diesem F i lm  aber 
besondere Reize verleiht, d a s  ist da s  mustergültige S p ie l  
von H enny  P o r te n .  M iene  und H a l tu n g  stets im R a h m e n  
der H and lu ng ,  n iem als  grell, immer durchdacht. A u s ­
stattung und B i l d «  sind wie bei allen H enny  P o r te n s i lm s  
erstklassig, eine 'N aturaufnahm e und ein Lustspiel ergänzen 
dieses vorzügliche P ro g ra m m .  D a  sich für d ieses Glück  
schon heute sehr groß es Interesse zeigt, w erden  
G o n n ta g  3 D arstellu n gen  u. zw . um  '/-S. I  und  
'/--IO A h r  veranstaltet. K artenooroerkaus für a lle  
V orstellu n gen  und G ih e  schon G a m sta g  ab 3 Ahr 
an  der Kinokassa.

* BezirK»KranKe»Lasse S t. Pölten. I m  M o n a t  
J ä n n e r  1920 waren 3199 M itg l ieder  im K rankenstand , 
w ovon 1204 vom V o rm o n a t  übernom m en und  1936 zu­
gewachsen sind. Hievon sind 2026 M itg l ied e r  genesen 
und 16 gestorben, sodaß weiterhin noch 1157 M itg l ieder  
im Krankenstand  verbleiben. I m  obigen Z e i t rau m  w urden  
betriebsmäßig v e ra u s g a b t :  An Krankengeldern K ronen
194.245 5 3 ;  an Aerztekosten 31.578 45 ; an M edikam ente-  
und Heilmittelkosten 14.294 62 ; an  S p i t a l s -  und  T r a n s ­
portkosten 4 .027 5 9 ;  an  B egräbnisge ldern  4 .319 5 0 ;  an 
En tb indungsbc iträgen ,  S t i i lp räm ien  und  H ebam m enen t-  
ichäbigungeii 10 .11V 05; anFamilienversichcrung 18.194 99; 
Z usam m en 2 76 .77 T 7 3 .  B e tr iebsm äß ig  verausgab te  die 
Kaffe seit 1. J ä n n e r  1920  Kr. 276.771 73. S e i t  Errich-

W enn alle Menschen Juden wären . . .
E in  V olk s l ied  zum Nachdenken von M a r  Bewer.

W e n n  alle Menschen J u d e n  wären,
W a s  w ürde a u s  der W e l t ?  ,
Kein  Acker stäub in  Aehren,
Kein P f l u g  schnitt mehr d u rc h s  Feld ,  
Kein Förster schritt im  W a ld e ,
Kein B e rg m a n n  mehr zur Schicht,
Auch auf dem M e e r  zu segeln,
B e h a g t  den J u d e n  nicht I . . .
K ein  Dampfschiff w ä r '  erfunden 
U nd keine Eisenbahn,
K ein  Luftschiff ungebunden 
S t ie g  leuchtend h im m e la n ;
W i r  hätten auch kein P u lv e r ,
Auch kein elektrisch Licht,
D enn  handeln kann  der J u d e ,
Erfinden kann  er n ic h t !
Z u  unsrer K ranken  Pflege  
K ä m  keine „Schwester"  mehr,
U nd  brennt es im  Gehege,
Auch keine Feuerw ehr,
Kein R e t tu n g sb o o t  flög brausend.
W e n n  M a s t  und  Anker bricht,
S te t s  braucht der J u d e  Hilfe,
Doch helfen will er nicht!
W a s  kann  der J u d e  geben,
D em  selber alles fehlt?
I m  frechen Ueberheben
Sich selbst nennt „ a u s e r w ä h l t " ?
Der Teufel m ag es wissen.
Der S to lz  und  H ochmut liebt.
G o tt lob ,  daß  es auf Erden 
Noch andre Menschen gib t!



Samstag bcn 28. Fkbruar 1920. „ B e t e  v o n  d e r  H b b s" G d b # ,
tung der Kaffe (1. August 1889) an  statutenmäßigen und 
außerordentlichen Unterstützungen Kr. 15,755.326 11

* eHbdfitz. ( W  o h l t ä t i g k e i t s a b e n d e . )  Der 
Lehrkörper der Schule Bbbsitz veranstaltete a m  1. Feber 
abends  und  a m  2. Feber  nachmittags im Gasthofe des 
Herrn Engelbert H cigl in Bbbsitz zu Gunsten der S u p p e n ­
anstalt der Schule  je einen W oh ltä t igke i tsabend .  Beide 
Veransta l tungen  waren sehr gut besucht und  es fanden 
die Aufführungen großen Beifall.  D a n k  den Ü berzah lun gen  
und Spen den  konnten dem wohltä tigen Zwecke Kronen 
1762 50 zugeführt werden. Durch diese E in nahm en  ist 
es der Schulleitung möglich geworden, den zufolge der 
Teuerung stark angegriffenen F o n d  der S u p penan s ta l t  
wieder zu ergänzen und  zu vergrößern. Dadurch kann  
nicht n u r  bedürftigen Schulk indern  heuer länger eine 
w arm e  <« tippe verabreicht werden, sondern es ist auch 
der B estand  der S u p p e n a n s ta l t  für den nächsten W in te r  
gesichert. D ie  Schulleitung fühlt sich verpflichtet, dein Ge- 
fangsvetem e „L iede ,Kränzchen. P d b f id "  sowie allen Dornen 
und  Herren, welche sich in uneigennützigster Weise in 
den Dienst der guten Sache gestellt haben, sowie allen 
edlen S p en d e r  auf diesem W e g e  den herzlichsten D a n k  
auszuspreiten.

* B b b s i t z .  ( L i c h t b i l d  e r  v o r  t r a g . )  W ie  bereits 
angekündigt,  hielt F in a n z ra t  Herr Dr.  E d u a rd  S t e p  a n ,  
vielfach bekannt durch sein verdienstvolles W irk e n  in 
völkischer Hinsicht, letzten S a m s t a g  bei vollem « a a l e  
einen Lichtbildervvrtrug über die u n s  zufallenden Gebiete 
Deutsch-Westungarns. A u s  seinen trefflichen A usführungen ,  
welche die zahlreichen, künstlerisch meist selbst verfertigten, 
reinen B ilder  begleiteten, konnte m a n  m it  freudiger G e ­
n u g tuu ng  entnehmen, daß  trotz der gewaltsamen M a g y a r i -  
sierungsversuche der w e i ta u s  größte Teil  der dortigen 
Bevölkerung  deutscher Z unge  ist und sich auch ein treu- 
deutsches Herz bewahrt  hat,  daß  auch die historischen 
Rechte, sowie besonders die wirtschaftlichen Interessen für 
den Anschluß sprechen. D a ru m  ist jetzt, wenige selbst­
süchtige V olksve rrä te r  ausgenom m en,  in allen Herzen der 
solange von u n s  getrennten S ta m m e s b rü d e r  die Sehnsucht 
nach W iedervereinigung mit dem Deutschen V olke  laut 
geworden und sind daher gewiß olle diesbezüglichen V e r ­
eitelungsversuche von S e i ten  U n g a rn s  aussichtslos und 
ungerechtfertigt, wen» auch bei der Fruchtbarkeit des 
L a n d e s  verständlich. F reuen  wir u n s  also der Heimkehr 
der biederen Heinzen und ihres schönen, reichen L a n d e s !  
Lebhafter Beifall  lohnte den gediegenen, ausführlichen 
V or t rag .  Die hiesige Volksschule dankt H errn  Dr.  E d uard  
S te p a n  und Herrn P .  F ra n z  Dierninger, durch dessen 
freundliche M i tw irk u n g  die Veransta l tung  ermöglicht 
wurde, einen Reinertrag  von 443 Kronen, welcher ihrer 
Lehrmittelsammlung zu gute kommt.

* R o s e n a u  s . S .  ( T r a u u n  g.) M it tw och den 25. d. M .  
fand in bet W allfahrtskirche  zu M ariaze l l  die T ra u u n g  
des F rä u le in s  R osa  W  e b 1, der Tochter unseres B ü rg e r ­
meisters Herrn  Josef W ed l ,  mit Herrn  Leopold S .  K r o n  - 
l a c h n e r ,  Gasthosbesitzer und  Holzhändler in Gaflenz, 
statt.

— ( T o d e s f a l l . )  D on ners tag  den 26. d. M .  um 
1k  4 Uhr früh ist F r a u  Lotte G u f f e n b n u e r ,  Lehrers­
gattin, nach langem, schmerzlichem Leiden im 47. Lebens­
jahre verschieden. D a s  Leichenbegängnis findet a m fS a m s ta g  
den 28. d. M .  um 3 Uhr nachm ittags zu W aidh o fen  
a. d. 2)bbs  statt.

* Hilm-Kematen. ( T r a u u n g . )  I n  Linz fand am
16. d. M .  die T r a u u n g  des Herrn  Betriebsleiter A lo is  
F e i c h i i n g e r  mit F räu le in  A n n a  F i s c h e r  statt.

—  ( D i e b s t a h l . )  I n  der Nacht von S o n n ta g  auf 
M o n ta g  wurde bei dem B a u e r  Grubhoser in  Dürnbach- 
ting eingebrochen und demselben außer dem ganzen M e h l ,  
welches er für seine M a h lbew il l ig un g  bis  Ende M a i  
am  T a g e  zuvor nach Haufe  führte, auch noch eine ganze 
M e n g e  Hafer  gestohlen. V o n  den T ä te rn  ist keine S p u r ,  
jedenfalls müssen diese die Beu te  mittelst F u h rw e rk  weg­
geschafft haben.

Aus Amstetten und Umgebung.
Amstetten. ( G ' s c h n a s - A b e n d . )  D ie  Tanzschule 

H o fm a nn  veranstaltete am  21. Feber in den R ä u m e n  
des Großgasthofes H o fm ann  einen G'schnas-Abend. Schon 
der E inzug der Verkleideten mit all den drolligen G w a n d ln  
brachte eine sehr fidele S t im m u n g  mit sich, die b is  spät 
nach M it ternacht  ebensosehr wie die Tanzlust  anhielt. 
Die äußerst gelungene Vogelscheuche wurde von den 
ganzen Gästen mit  Stim m zette ln  a l s  die originellste 
G'schnasfigur anerkannt .  Durch V erkau f  von Losen einer 
Juxlotterie  von Schuloereinsgegcnständen und  Erfrischun­
gen, durch Spen den  und Ü b e rz a h lu n g e n  w a r  der geld­
liche Erfolg ein so guter, daß  dem Deutschen Schuloerein 
ein R e ingew inn  von 1550 K ronen  abgeführt werden 
konnte. D a n k  allen Angeschnorrten und all denen, die 
zur V erminderung der P o s t  „ A u s la g e n "  au f  der anderen 
Se i te  des Kassabuches beitrugen!

— ( V o r t r a g  ü b e r  D e u t s c h w e s t  U n g a r n . )  
Dr. E d u a rd  S t e p  a n  —  ein gebürtiger 9 )bbs ta le r  — 
hielt am  20. Feber über E in la d u n g  des hiesigen V o l k s ­
bildungsvereines  in der Baracke am  Eislaufplatz  einen 
V o r t ta g  über W estungarn .  300  recht gute Lichtbilder 
w urden gebracht. Dr. S te p a n  begründete erst geschichtlich 
die Berechtigung dieses L and es  sich a l s  deutschen B oden  
zu bezeichnen, schilderte die jetzige N otlage  der dortigen 
Bevölkerung  und ihren unerschütterlichen Anschlußwillen

und berichtete dann  über den wirtschaftlichen E r trag  dieses 
L an des  sowie die Eigenarten  des Volksschlages. S o ­
dann  folgte eine R eihe  von Lichtbildern a u s  dem P b b s -  
taie. Leider fand der Redner  keine W o r te  für die 
H a l tu n g  unserer schlappen Regierung ,  die den durch den 
Friedensvertrag  festgelegten Anschluß nicht tatsächlich 
durchführt  Welche W erte  hätten unserm verhungerten 
S t a a t e  a u s  dem deutschen Heinzenlande schon zu­
geführt werden k ö n n e n ! S o  läß t  m an es erst von 
Kom munisten plündern und dann  von am tsw egen  syste­
matisch berauben. Festgestellt gehört,  daß  der V o rt rag  
schlecht besucht war. Z u  w a s  denn auch in V o l k s ­
b i ldungsoorträge  geh en? Heutzutage wird ja die B i l ­
dung mit dem M a ß e :  „Fox tro t t"  gemessen!

— ( I u d e n b a l l . )  Der „ P u r im b a l l " ,  welcher am  4. M ä r z  
in der hiesigen Iuden zeu lra le  — Hotel  Sk o ro bog a tk y  — 
vom jüdischen Volksvere in  H a t id w a h  veranstaltet wird, 
wird  die bisherigen Kostümkränzchen an  E igenart  w oh l  sehr 
in de» Schatten  stellen: Die Judenweibchen werden im 
Dirndlkostüm erscheinen. G a t t ,  welch' stilvoller Anblick! 
J ed en fa l ls  werden w ir  auch feststellen, welche tanzroüügen 
Christinnen und Christen, „die ihrem Geschäft durch Nicht- 
Kommen schaden w ürden"  d a s  J u d e n  fest besuchen werden 
un d  dieselben gebührend an den P r a n g e r  stellen.

— ( L i c h t b i l d n e r e i . )  Die V orträge  der Gesell­
schaft sind immer gut besucht, Anfänger können dabei viel 
lernen. Der nächste Abend findet am  4. M ä r z  um  8 l lh r  
abends  im Sonderzim m er des Großgasthofes H ofm ann  
statt. Arier willkommen l

—  (A n t i s e m i t e n d u n d . )  Gesinnungsfreunde werden 
gebeten, ihren Beitr i t t  einem der W erber  oder schriftlich 
der O rtsg ruppen le i tung  anzumelden.

A m s t e t t e n .  ( E r n e n n u n g . )  Der it.-ö. L a n de s ra t  hat 
den Leiter der B a u a m ts a b t s i lu n g  Nr.  8 in Amstetten, 
Herrn  Bauoberkom mifsär  I n g .  Alfred H a s c h e k  zum 
niederösterreichischen L and esb au ra te  ernannt.

M a n e r - O e h l i n g .  ( G e m e i n d e n  f ü r  d e n  D e u t ­
s c h e n  S c h u l o e r e i n . )  Der hiesigen O rtsg ruppe  des 
Deutschen S c h u h c re m e s  haben aberm als  einige Gemeinden 
Unterstiitzuugsbeiträge gespendet und z w a r :  Gemeinde 
Hochrieß 6 Kr.,  Gemeinde Neuhofen a. d. 2 )bb s  10 Kr., 
G emeinde Zell Arzberg 10 Kr.,  Gemeinde Biehdorf  10 Kr. 
und Gemeinde Texin,, 10 Kr. Treudeuischer D a n k  hiefür. 
M ö g e n  auch die übiigen Gemeinden diesem Beispiele 
nachfolgen.

—  R o s e g g e r - V o r t r a g . )  Am S o n n ta g ,  den 
14. M ä r z  1920 nachmittags wird  Herr S taa tsgew erbe-  
fchuldirekter I n g .  S c h  e r  b ä u m  a u s  W sid h o fe n  a. d.
B .bbs im S a a l e  des Herrn  Sengstbra t l  in M a u e r -O e h l in g  
einen Lichtbildervortrag über d a s  „Leben und  W irk e n  
P e te r  Roseggers"  halten. V o m  einfachen Bauernsohn  
zum weltberühmten Dichtet und  S än ger .  Dieser w u n d e r ­
bare W erdegang  wird  u n s  an  der H a n d  zahlreicher 
farbenprächtiger A ufnahm en vor Augen geführt werden. 
Der R e in g e w in n  dieses hochinteressanten V ort rages  fließt 
dem Deutschen Schulvereine und dem Unterstüßungrfond 
der W aidh o fne r  Fachschule zu.

A schbach. ( T o d e s f a l l . )  A m  19. d. M .  1 Uhr 
morgens erlag nach kurzer K rankheit  die im Alter von 
64 J a h r e n  stehende F r a u  F r a n z i s k a  P l a i m  einer Herz- 
wassersucht. D ie  Tote  w ar  die W i tw e  nach dem im 
J a h r e  1914 verstorbenen langjährigen Bürgermeister F r .  
P l a i m  und die Schwiegermutter des hiesigen G em einde­
arztes Dr.  Walchshofer.

—  ( K i r t a t a n z . )  Der a m 16. d. M .  zu Gunsten 
des Deutschen Schulvereines im Gasthofe N a g t  veran­
staltete „K ir ta tan z "  bedeutete einen vollen Erfolg. Besnch, 
Gesellschaft, S t im m u n g ,  Kostüme, D ekoration des S a a l e s ,  
Küche und Keller und  nicht zuletzt die E in n a h m e n  w aren  
gleich schätzbar. D ie  Tanzfolge eröffnete ein von 18 D a m e n  
und 9 Herren getanzter O r ig in a l  Ländler. Die M i t t e r ­
nachtspause füllte ein gediegenes V a r ie te e - P ro g r a m m :  
H err  Burgstallet  a l« hochgebietender Z irkusdirektor ,  Herr 
Berger  a l s  Ueberbrettlienor, Herr Dürer  a l s  M u s k e l -  
konklomerat im P e lz  eines reißenden T ieres .  F rä u le in  
Haluschek a l s  reizvolle Soubrette , Herr Draxler a l s  w irk ­
licher Kunstpfeiser, die Herren O lsinsky und  M ü lle r  a l s  
Jo n g le u re  und  Schwarzkünstler,  Herr W alchshofer  a l s  
fixer Schnellporträtist dicker Leiber, dünner B e ine  und 
krauser Locken, Herr Hofinger a l s  urwüchsiger August 
und  a l s  die Rose auf obiger bunter Modeweste ein von 
och! junge» D am e n  getanzter Reigen. Auch ein Heuriger 
mit einem feschen Schrammelquarte tt  hatte ausgesteckt, 
der sich ob des sündhaft guten Tropfens  regsten Zuspruches 
erfreute. I s t  ja  doch nur einmal Fasching im J a h r e ! 
J ed en fa l ls  kan n  der Festausschuß des Deutschen Sch u l­
vereines, dem hauptsächlich der D a n k  für die gelungene 
V erans ta l tung  gebührt, mit dem schönen Erfolg recht zu­
frieden sein.

Aus Gt. Deter i. ö. Au tmB Umgebung.
S t .  P e t e r  i .  d .  A u .  ( S p i e l e  n i c h t  m i t  S c h i e ß ­

g e w e h r . )  A m  verflossenen S o n n t a g  abends  ereignete 
sich hier ein schwerer Unfall, der leider auch ein junges  
Menschenleben forderte. D a s  achtjährige Söhnchen des 
hiesigen Schmiedmeisters Herrn F ra n z  Bruckner spielte 
mit einem im W ohn z im m er  liegenden J a g d g e w e h r : auf 
einmal entlud sich das  Gewehr,  welches mit Schrott 
geladen w a r  und  der S chuß  gtrtg durch die offene T iir  
des Z im m e rs  in die Küche und  traf d a s  dort weilende 
F rä u le in  M a r ie  Kirchweger, eine T a n te  des kleinen 
B u b e n  in  den Oberschenkel. Gemeindeaczt Dr.  W i t t w a r

leistete der schwerverletzten sogleich Hilfe und veranlaßte 
deren sofortige Ü b e r fü h ru n g  in s  K ra nk en ha u s  nach S tey r ,  
woselbst der Armen infolge einer bereits eingetretenen 
schweren B lu tverg if tung  der F u ß  abgenommen werden 
mußte. Leider konnte die O peration da s  Leben der 
B edauernsw erten  nicht mehr retten. M a r ie  Kirchweger, 
welche im 28. Lebensjahre  stand, starb bald darauf.

O e d .  ( T r a u u n g . )  A m  17. d. M .  fand in der 
P farrkirche zu Oed die T r a u u n g  des H errn  W a l te r  
S t u r m ,  Gafthofbefitzerssohn in Oed, mit F r l .  Frieda
5 .0  rs t  e r, Ooerlehrerstochter in Oed, statt.

5 W  Gcheibbs und Umgebung.
G a r n r u g .  ( D e r B a u e r n s c h r e  ck.)Engelbcrt K e r n e r ,  

ein T ag lö hn er  a u s  G a m in g ,  entwich im J a h r e  1917 von 
seinem T rnppenkörper  und grub sich im W a ld e ,  der seinen 
H e im atso r t  umschließt, eine Höhle, in der er hauste. N achts  
zog er auf R a u b  au s ,  brach in Häuser und  Höfe ein, 
stahl vornehmlich Lebensrnittel, aber auch andere Gegen 
stände, und brandschatzte so anderthalb  J a h r e  lang seine 
L andsleu te ,  die ihm 42 Einluuchsdiebstähle  nachsaget». 
A n fa n g s  November 1918 wurde er festgenommen und  
fein Sündenverzeichnis  errichtet; Da die B a u e r n  fürchteten, 
dem Gericht a l s  P re is tre iber  verfallen zu Können, gaben 
sie den W e r t  der Sacken , die ihnen gestohlen worden 
sind, zu Friedenspreisen an, und  doch sind es mehr a l s
10 .000  K ronen  geworden. D a s  Divisionsgeticht verurteilte 
Kerner zu einem J a h r e  schweren Kerkers.

A m  10. F e b rua r  abends  w urde der schöne alte M a r k t  
Weißenkircheu i. k. W a c h a u  von einem großen B r a n d -  
unglück heimgesucht Durch F unkenf lug  der LoK»rnoti»e 
w urde  ein an  der B a h n  gelegene- H a u s  ia  B r a n d  gesetzt 
und  bei dem furchtbaren S tu rm e ,  der gerade «n diesem 
Abende herrschte, fielen 26 Häuser dem verheerenden 
Elemente zum Opfer. D ie  meisten vom Unglücke G e ­
troffenen verloren alles und  retteten nur  da s  nackte Leben. 
O h n e  Hilfe von außen können diese Armen ihre Häuser 
nicht mehr ausbauen. D ie  Ms-Ktgemeinde Weißenkirchen 
hat sich daher an alle Freunde  gewendet und  ersucht, 
S a m m lu n g e n  für die vom B ra n oun g lüc k  Betroffenen 
einzuleiten. Der Gefertigte, selbst ein gebürtiger W e iß e n ­
kirchner, wendet sich daher an  die edelgesinnte B evölkerung  
mit der innigen Bit te ,  Durch Sp end en  Des Unglück lindern 
zu helfen. W e n n  je, so gilt d i e s m a l : „D oppelt  gibt, wer 
schnell g ibt ."  S p en de n  werden in den hiesigen L o k a l ­
blättern ausgewiesen und  sind erbeten an  den Gefertigten

Karl Jäger, Professor.

W eißenkirchen an  bet D o n a u  ist »an einem B ra n d -  
unglücks heimgesucht worden, weiche» viele in  die bitterste 
N o t  gestürzt hat. W i r  wenden u n s  an  Euch mit der 
B it te ,  zur Linderung  der schwersten N otlage  der H e im ­
gesuchten beizutragen. Gebet nun , sei es auch nur  ein 
kleines Scherslein, aber gebet rasch, dam it  die Hllse 
wirksam sei, Spenden  sind an die V e r w a l tu n g  des 
S t .  P ö l ln e r  T a g b la t te s  zu richten.

S ic  Sreisberbon eelE ltun g der deutschbüM stzea  
P a rte i skr d as V ierte l aber dem W tenerw ald.

Bund der Deutschen in Niederösterreich
 W ie n ,  V II . ,  M ariah i lse r i t raße  98.______

Aufruf!
Bekanntlich  wurde der ura lte  Marktflecken W e iß e n ­

kirchen durch eine Feuersbrunst  zum Teile  eingeäschert. 
D ie  N o t  und d a s  Elend der hauptsächlich der ärmeren 
Klasse a ngehangen  A bbrändler  ist furchtbar.

Rasche und  ausgiebige Hilfe ist dringend geboten.
W i r  wenden u n s  an  den Gemeinsinn unser w o h l ­

habenden Leserkreise und  bitten u m  Hilfe für d a s  u n ­
glückliche Weißenkirchen.

E tw a ige  Beträge  mögen a n  die Le itung des B u n d e s  
des Deutschen in  Niederösterreich oder an  d a s  B ü r g e r ­
meisteramt Weißenkirchen gesandt werden.

Briefkasten der Schristleitrmg.
Ohne Namen. O b w o h l  S i e  vollkommen recht haben, 

ist es « n s  nicht möglich, den Aufsatz zu bringen, da wir 
den Grundsatz, Einsendungen von u ngenann ten  Verfassern 
nicht aufzunehmen, nicht durchbrechen dürfen. D a ß  A u s ­
rüstungen von Frontsoldaten,  wie es beim S tu d e n te n ­
kränzchen der F a l l  w ar ,  sich durchaus  nicht a l s  Fasch ings­
kostüme eignen, da selbe noch bei V ielen ,  die in M i t ­
leidenschaft gezogen w aren, bittere Gefühle auslösen, ist 
w oh l  selbstverständlich und  ist dies w oh l  n u r  der U nbe­
dachtheit zuzuschreiben, die nu r  von a m  K am pfe  Unbe­
teiligten zu erwarten und  deshalb  eher zu entschuldigen ist.

diSteHschi

ien die 
oder

Niederlagen fü r W aidhofen and Umgebung bei den H erren M onte Paal, 
Apotheke und V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r  G öetling bei F rau  Veronika 
W agner, Sodaw asser-E rzeugerin , fü r A m stetten  undUmgebmxg bei t te r ra  

Anton Friuim el, Kaufm ann in  Am stetten.

7226



B e ite  8. „$ e t e v o n  d e »  ? l l i “ Semstig den 28. Februar 1928.

Don 1873 wird 
Antwort gewünscht

B»an die V e rw a l tu n g  des B la t te s

O riginal

.M ü '-M r M e il
Höchste Leistung.

--r-
S c h ä rfs te  E n trahm ung.

E infachste Banart.
10 J a h r e  G aran tie !!

P rom pt lieferbar, s o l a n g e  
V orrat reicht.

AGRARIA, G .  m . b. H.
alle landwirtschaftlichen Maschinen 
W ien , IV ., R e c h t e  W ie n z e i le  I

Abteilung 65. 4S06

r T T T T B T T T T InMechaniker
Werkstätte

samt F a h r rä de rn  u. Bestandteilen 
ist wegen K rankheit  um  2 8 . 0 0 0  K 
zu verkaufen. A u s k u n f t : Schöffel­

straße 6, 2. Stock. 5i

N eu es te 3685prechospnrate
P la tten , W alzen, N adeln, Z ubehör, R e­
p a ra tu re n , U m tausch , auch  Ankauf, 

n u r  in  d e r

S D rechm asch inenfabrik  L e o p .  K i m p i n H
W ien, VII., K eiserstr. 6 6 . Abt. 21. K atalog  nmsonrt.

^ l l l l l t l l i l i l ! l l l l l l ! ! l l i i i l i l U I I ! l l l ! l l i l l l l ü l ! ! n i i n ( l ! H n i N l f l I I H I I ! l l l l ! l l i l l ! ! l l l l l l l l l l l i l l i l l l l l l i l l l ! l ^  
I  Gchlosi H o t e l  Z e t t ' W m b h o f e n  a. ö .  I b b s  I

A e ö e n  S o n n t a g

Familien Konzert
|  mit ÄanzrmLechaltung |
1  GaLonkapelLe B ä u m ! .  j
D  B e g in n  7 A h r  eb en b s. E in tritt frei. Z

=  Naturbelassene GualltätS-Weine. DorMliche Küche. Z

i  « i »  G .  T r i n k l  n n ö  F .  O b e r k o g l e r .  Z
. W ! I I I I ! ! I I I I ! I I ! I I I I ! ! I I ! ! ! ! ! ! ! I I ! I I l ! ! I I I ! I ! I ! I ! ! I ! I I ! ! I I I I ! I I l I I I I I I ! l I I I ! ! I I l ! I l I ! I ! ! ! I ! I l » l I I I I I ! S I ! I ! l I ! I I l M

Die Vertretung
der nieberösterreichischeu

Landesbranbschadenverstcherungsanstalt
W ie n , sowie der

Versicherungsgesellschaft «Gest. Dhvnix"
W ie n , ist für W aid ho fen  a. d. 2 )bbe  und U m gebung bei teo i

F r i h B l a m o f e r .  Waiöhofen» Wemerstrasie 2.

1 1Prima uerkraui
in  je d e r  M enge

bei Josef Dlontig, ö n t Stadt 38
Amerikanische Geldhilfe a n  d e u ts c h e s te n .V e rw a n d te  und  F re u n d e !

Der unterzeichnete V ertre te r der People: B a n k
________________________________ (Volksbank) in Philadelphia, Pa., V ereinigte Staaten,

« t  gegenw ärtig  in Europa, um die prompte U eberm ittlung von am erikanischen Geldsendungen an 
V erw andte und Freunde in  D eutschösterreich zu überwachen. Die B ank w ird auch kostenlos die 
Verbindung zwischen Ihnen und Ih ren  Verw andten and Freunden in Amerika herstellen, wo dies 
erforderlich ist. W enn Sie sich an Ih re  Freunde in  den V ereinigten S taaten  um U nterstü tzung  wenden, 
e rb itten  Sie die Geldsendungen durch P e o p le a  B a n k , P h ila d e lp h ia , P a . Event. Zuschriften an den V er­
tre te r der People» Bank sind zu adressieren : A lb e r t  N . G r a y e v , A ssist.-D irektor, per A dresse: W ie n e r  
B a n k v e r e in , Z e n t r a le ,  E n g l. B ü r o , W ien , I. 4829

Einkauf zu Höchstpreisen von

Brillanten, Perlen, Gold u. Silber, Platin m m .  
Musikinstrumenten, Antiquitäten

je d e r  A rt. Z inn, K upfer, M essing, Blei, B o rs ten , Schafw olle.
Maulwurf-, F u ch s-, M arder- u n d  K a n in c h e n fe lle n .
LUGER & PICHLER, W aidhofen  a . d . M s .  U n te re r S ta d tp la tz  23.

Karte genügt, kommen Ins Haus.

55

Warnung!
W ir  m a ch en  d a r a u f  au fm erk sam , 

d a ß  w ir  g e g e n  a lle  P e r so n e n  u n -  
nachsichtlich  gerichtliche S c h r it te  e in ­
le iten  w e r d e n , w e lc h e  u n #  in  irgen d  
einer W e is e  v er d ä c h tig e n , d a ß  w ir  
d en  T o d  d e s  H il fs a r b e it e r s  F r a n z  
H a b in g e r  verursacht h ä tten . eo
Michael u. Katharina Leichtfried,

W!iCschaft«brf!tzek Rabenöd i. ßrsilboftoCle.

F ü n f  Millionen Kronen
hat ein oolksberouhtei deutscher M ann der Wochen­
schrift «Michel" gespendet. D as B la tt wird mit 
den Beiblättern ,,Deutsche Runfi" und »Deutsche 
Volkshochschule" in einer Riefenauflage weit unter 
dem Selbstkostenpreise abgegeben werden. Sein Leit­
gedanke ist: „36 t# deutsche D o l l ,  reiset P»li 
»scheu D a t te l  ;o  Liebet" J janp toerlag : ®rng, 
Brillparzerstr. 17. Bezugsgeb. Vierteljahr. 5 K. 4911a

4 PS Benzinmotor
! [  teste F r ie iem re , ,<
M  ko m p le t t  m i t  K üh lvo r r ich tun g ,  ev. 

m i t  V orge lege  zum D reschen , 
Mahlen, Sägen ,  F u t t e r s c h n e id e n  

g e e ig n e t  abzugeben :
G ut C in ry -M  bei W aidho ien  a V . 

m m ~ ~ — -

l l l l lli lllllllll lü llilllllll illllill illU lilllliH llliillH

f i t  lebet t t
namentlich aus W aldbeständen, waggonweise

öiigespiine, Hodelschütte«, Sonneniopft*
werden zu den besten Preisen gekauft. Anträge an
die erste B rem ser S r lle tte r ze u jir a e , firem s «. d. » .  
Schillerstratze 3, Telefon 144. 478$

l ü e r B o n te n  gesucht.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

D e r  W rrein  der A n gestellten  Bet
G to d t  W a id h v fe n  a , A b b s  sacht

,n  kaufen. 48

M
meine

S o w o h l  bei hohen Preise a l s  auch 
wegen der schweren Beschriftung des 
H eizmaterial»  bin ich leidersgezwungen.

(Dffettti. Badeanstalt für Heiflluft u. 
Wannenbäder

ab 1. M ü r z  1920 nur  mehr am Donnerstag, Freitag srnfc Sam stag jeder 
W oche von 8 U hr  früh b is  8 Uhr abends  geöffnet zu Helten. P r e is  für 1 Wannen» 

b a b  1 0  K r o n e n .  V orm erkungen  auf  B ä d e r  werden entgegengenommen.

i i Josef W a a s ,  Besitzer.

Geste W iener Birma sucht mit Breuuhoklproduzeuten wegen Sukzessiv-Lieferung von

B r e n n h o l z
t kleinem Prozentsatz P rügel, in Beschästsvrrbiudung ju  tretenhart u itl weich in Scheitern, mil 

Anträge mit Preisforderungen unter „Iuverlätzige Lieferung 511" an £ a# )(o  
Wolizeiie 14.

W ien ,
. Gefällige 
1. Bezirk, 

#10»

B a c k t  schnell  un d  bequem 
:: g u te s  B ro t ,  d ö r r t  Obst,  u 
b r a u c h t  w e n i g  H o l *  u .  
:: w e n i g  R a u m .  ::
Prospekte e n d  Auskünfte kostenlos.

Patent-iUrasbacKöfen!
FfßiscliräucüßMIppariitß.Mücli“
S eparato ren , ffilcli - Entrahmer 

B i t e m a s c n i n g n ,  F u ite r -  
: d ä m p fer , R iitign sctm eld er , :
P u tz m iih le n , B a ek m eh lm ü h lß n ,
: JBuchepum pen^^U»:
J O S ß f  P e l Z ,  W ien , XIV, S c W l e r s t r .  1 5 ,

S Verkauf sämtlicher LedarsrartiKel für 
Schuljmadjcr, S a ttle r u.Riemer.. 

g  Lederwaren und ReiseartiKel, Gamaschen usw.

Bon Raubtier- »ud Kleintier- I  
V S / l U l C I i i ,  feilen, Hirsch-, Reh-, Schaf- und I  
Ziegenfellen usw. — S c h a fw o lle  100 Kronen g
per Kilo. 4826

Zahle höchste Preise für altes

Kupfer 
Messing 

Blei 
Zinn

Zink und alle Arten Metallei
I .  W aas. Hilm-Kematen.

Komme bei größeren Bollen 
selbst zur Uebernahme I

48»1



S e m sU fl  Äsn 28. S e i r u a r  TB8t.

Stofe slle

Fenster
m it u n d  »hwe R a h » e n ,  j a  h a h r n  P r e is e , , .

Karl Tsmaschek I
W aidhafen  «. d. H b d s ,  Obere S i a d t

» P a t e  » •  *  d e r  P S S s “ S e i t e  7.

M e n Ile rasch s £  
" 6‘ gemahlen?. sch äft

Schreiben Sie uns sofort!

Franz Rreissi L Comn,
Eiste deutsche

1
1
8
1
1
8

i itiz  ä. d. D., Landstr. II. Zvroigniederlaae.: jjg 
O im , Innsbruck, Salzburg. Wisn, S., Habs- sg 

burgergasse 3. 4907 ®
äB3H*aSBaBSB8E2ZaaS2»8S$B3a33‘H a iK B ^

„ :r" n*t
S is 491«

witfe in einst P ro v in z - ,  S t a b t  ob. größeren 
M ardtgem einde Deutschöfterreichs z u  f c s a f e «  
g esuch t .  D abei  soll ein schöner h a r t e n  und  
e tw as  G ru n d  sein, ba s  Geschäft soll au f  
einem schönen Posten  Hegen u nd  b a s  H a u »  
m u ß  in gutem Bauzr-stand sein. Zuschriften 
find zu tickten a n  die Adresse: 8 .  Z ö g e r ,  
i ß i e n ,  X II . ,  Rechte Wienzeile  251 ,  T ü r  5.

ELsenlack
Hervorragende Schntzfarbe zum Anstrich von Eisen 
and Blechkonstruktionen gegen Nostbisdung, metter- 
fest, nicht abblätternd, enorme 'Ausgiebigkeit und 
Deckkrast, bester GchllhsMkich für Alechdscher,

zu haben bei

1 .  Mmi S e e r K o lt iW a n liiH f l i ,
Ämßellm R . - « e .  « 0 6

Sämtliche : 
fieoaraturen 
u ,  S p e n ^ l s r -
arheitenS,

Franz liumplst ölt er
Be -, Galanterie- und Omaraenten-Spinsierei I

MMmn.d.lbs, Stock im Eisen i.

Gchnittmaterial
in aHen Holzgattungcn und Dimensionen, weich und hart, tttofl fortlaufend und zahlt beste Preise 
b$6tafenbe6 W iener  Hs!;eni0lth«u6. Anbote möglichst mit Einsendung von V orratsausw eisen unter 
„Sflotte Abnahme 816" an E .  LaSzIo, W ien, 1. Bezirk, Woilzeilr 14. 4910c

Vf

Unserer SLsStplatz 27.
f i i i s f ö ä l f  IS f B s r f f i l l f  ’ 8n M öbeln aller Akt, Herren-, F rauen- und Kinderkleidern, Tisch- 

K .  -O C lM fu! und Bettwäsche, G las- und Porzellangegenständen, Schuhen, Leder­
gamaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegenstünden a a s  Gold und Silber, M ünzen, 
Waffen, alten Büchern, B ildern und Kupferstichen, sowie sonstigen Altertümern, NlltllSsjtrste fitr 
alte falsche gähne und Gebisse, wenn auch gebrochen; für Eisen, Blei, ginn, Kupfer, Messing, 
Fell« und Bälge, Flaschen und Fässer, In te  und tzanssäcke, Pferdedecken »sw. zu den höchsten

Preisen, — Uebernehme auch Gegenstände zum kommissionsweisen Verkauf, 4813

G r ö ß e r e r  D o s t e n

Sensen u. Sicheln
W » I l i r ! ! ! I U l I I I ! » I I ! ! ! I I U l I « I I I > I I ! ! I ! I > ! ! ! ! I ! W I I ! i j I I ! i i ! ! I I l l l ! ! l I I I I I I ! I ! i i i ! ! ! I I I I ! ! I I i I « I I I I I I l I l l ! I I ! I I

l i n g b a t t  S o t te n  unb  diverse Hilsriverkzeuge für Landwirtschaft p rom pt und  laufend

gesucht.
St.ßÖto<6 Gohn. Eisen- u.Mriallindustrie.Wien

10. B e z . ,  K b ü b e r s a a f s e  17, Tel. 55 .384. —  A b t e i l u n a  E i n k a u f .  4 m
= = = = =  ===== V erm it t lun g  wird  honoriert. - - - -  - - - - ■-------

M c h tig e r , erfahrener

Marktscheider
wirb für selbständige Stellung, Betriebsleitung für 
len  K o h l e n b e r g b a u  V e l s e n ,  b ringend  gesucht. 
Anträge mit Wehaltsanspruch und Referenzen an 
Oberingenieur O thm ar S a n d e r ,  W r.-Neustadt, 
G rabnetring  Nr. 3. 4 9 1g

I Landgut
D im W ert non 3 -  600.000 Kronen per sofort zu 
H kaufen gesucht. Bedingung i Schönes W ohn- 
5  Haus. Vermittlung wird bestens honoriert. _  
1  Befl. Angebote sind zu richten unter C hiffre ' jg 
M „ K ä u f e r  ist L a n d w i r t  N r. 547" an  die D 
9  Annancen-Expeditian M . D u  l i es  Na c h f l g . ,  ™ 

A.-G., Wien, l., Wallzeile 16. 4*07I

W u  mit S o llen
oder kleine WirlschtM

in W a id h o fe n  oder U m gebung gegen f»= 
fortige B a rz a h lu n g  zu kaufen gesucht.

Jr. S te m m  ieseaftein m Ser P is ,

BLenenwachs
i»®ie alle Sattes Wachse tauft tscfena G a t t w a t t .  
$atiiafism eafeatff, a t e s .  vs., «ompsnSvrferstraSe 5 i .
$ett$8an 1SS8. Menge, M uster und P reisangabe  
brieflich erbeten, w orauf Zusendung per Nachnahme 
erfolgen kann. 4 t» »

H I I I I I I Ü I I I I I I I I Ü I I I I I I I I I I I l l l l l l l i l l l Ü l l l l l l l l l l l H I i i
Werkauf von 

S in g e r-Nähm aschinen
wie aentratBotibin. M ngschiff und Laagschtff-M tz. 
mafchiHes für den Hausgebrauch und (Gewerbebetrieb 
von einfacher bis zur feinsten A usführung und A us­
tausch von gebrauchten Maschinen bei Joses fita*i=
schnewer, S c h w e l l t  3, g e ltes te tie  ftta ich ef. # a »  

Hasen a. e .  f f ib s .
Neue und gebrauchte Nähmaschinen lagernd. 1485

F ilia le n  in W ie n :
I.'S ipplingerftr. 2 8 . - 1 .M rn tnerring  1, oorm. Ceop. Langer -  I.Stuben« 
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Czjzek — II. P rate rftr.S 7
II . Xaüurstr. 18 — IV. M argaretens^  11 — VII. M ariahilferstr. 122 
V III. üllserftr. 21 — IX. Dlusjboryerstr. 10 — X. sjauoritenstr. 65 —

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X V II. Elterleinplatz 4.

F i l ia le n :
Brack a. i>. M u r — Subm eis — Freudenthal -  QSöbing — Graz 
3a lau  — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. d. D onau — 
Srum m au i. L . -  Laibach -  ßnnbenburg -  M ährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. b. P k b s  

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Ubbs, Oberer GtaöLplatz 33

T e K e r r .  B o s t s p a r t a s s e n  K o n t o  92.4T4.

A n g a r . Postsparkassen K on to  28.320 .

8 W  im  eigen en  S a u se . " N E  In teru rb . T e le p h o n  N r .  93.
T e le g r a m m e : D erkehrsbank  W a i d h o s e n  U b b s .

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  i mb R e s e r v e n  K  65 ,00 0 .00 0 .

A nk auf -mb B erk au f von  W ertp a p ieren  zum Tageskurse. 
E rte ilu n g  von  A uskünften  über Die günstigste A n la g e  von  

K ap ita lien .
Lase und  Promessen zu allen Ziehungen.
P rovis ionsfre ie  Ein lösung  von K u p o n s .  Besorgung von K uponbogen , 

van  V inku lie rungen ,  Versicherung gegen Verlosungsverlust,  Revision verlos- 
barec Effekten.

B e le h n u n g  von  W ertp a p ieren  zu niedrigen Zinssätzen.
‘U ebernahm e von  offenen  D e p o t s : D ie  Anstalt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art,  Syarkassebüchcr, Pol izze» , Dokum ente  in V e rw a h ru n g  und 
V e rw a ltung  in ihre jener- un d  einbruchsicheren Kassen.

. Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t «  stehen, im  P a r w g e t o ö lb e  Der B a n k .

Ia h re sm ie te  pro S ch ran k  je nach Größe.
. „ , S p a r e in la g en  gegen  E ln la g e b ü ch rr : 3 % .  D ie  Verzinsung be­

g innt bereits mit nächstem W e rk tag .  F ü r  a u sw ä r t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer trägt die Anstalt.

‘Uebernahme von ©elDeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung  in 
aufender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt,  die Verzinsung 

beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk ta g .
Zweck und  V o r te i l  des K ontokorren ts  der Einleger übergibt der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder, T ages losungen ,  eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  V erzinsung, wogegen die B a n k  
Z ah lu ng en  a n  den Einleger oder a n  dritte P e rson en  p ro m pt  leistet. I n f o lg e  
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i g e n  B c h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder aus d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt werden.

Auf V e r lan gen  A usfo lg ung  eines Scheckbuches. D er  K o n to - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g e n  nicht bar ,  sondern mit Scheck, welchen der 
Em pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und  Kreditbriefen aus alle H a u p t -  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s m n d e s .

GelDumwechslung, K a u f  und  V e rk a u f  von ausländischen G old -  
iinb S i lbcrm ünzen ,  N oten , Schecks Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während Der KasfastimDxn von s  bis 12 Ahr erfolgen. A n S onn - rniD Feiertagen geschlossen 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

A+0B

^
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N e M  mUMm StufienmöUifiEn
wirb aufgenommen. Hotel Hierhammer. 63

Nichtige, en=

« S f r - * *
9M « n

toöfti

wird gesucht. — aufregen 
en  die Verwaltung des 

4649

w altung des B lattes.
anfragen an die Ber> 
  *73$

W t i i B  Söraersfßön ,9L Ä ! m'
welcher burch den Krieg samt (einer (Jtau  ganz »er. 
unglfiAt ist. weil er flüchten mutzte, [ein ganzes Hab 
und G u t ! Einrichtung, Kleiber unb Wäsche) und auch 
jesne bauernde Stelle, feinen (Erwerb dadurch ver­
loren hat, bittet um irgend eine Anstellung, V er. 
bienst aber Arbeit im Bureau, in Buchhaltung®-, 
Schreib, ober Rechnungswesen. Derselbe absolvierte 
4 Klassen Volksschule, 4 Klassen Realschule, eine 
technische Schule unb den Duchhaltungsliurs ^bet 
einfachen und doppelten Buchführung in Wien. 
(Heft. Zuschriften ober Anträge erbeten unter Chiffre 
„A. 91. 68." an  bie B en». b. BI.

5 i i  üW sle llte r l o n a ;
bis b re iig e r  Jah ren  behufs

wirb bei guter Verpflegung sofort 
aufgenommen bei Jo h an n  (Brabmers 

Witwe, Hufschmiede, G r. Höllenstein a .b .P ., N.-Oe. 57 
wünscht ein Fräulein  
s» in den zwanziger 

i Ehe baldigst kennen 
zu lernen. Bedingung guter C harakter unb mit 
mittelmäßiger Bildung. Lichtbild gewünscht unb wirb 
unter D iskretion zurückgestellt. Unter „Treu Deutsch", 
Postam t W oibhofen 1. 49

• *" * sowie Erhöhung ober Er-
_________________ ,  gönznng derselben besorgt
Josef Sieger, Vertreter der n.-ö. Lanbesverstcherung, 
Obere S tab t 37. 52

S in  M s .  3 i m i E t " ™ » ^ S 5
bei Kiemayr, Pocksteinerstratze 11. 56
ö n h i n n t t  schön möbliert, zu vermieten. Anfragen 
ÄUUIlIvtlf brieflich an die S e ro . d. Bl. 59

N lv m e r  K m e m W g
Huhtiyrnrf ist billig zu ocrkaufen. Anzufragen im 
U t ü l l l U l l  Friseurgeschäst Schiller, Waidhosen, 
Hoher M ark t, 46

W e  M e W d E - L S  « ' L
V era . des B lattes. 44

S e i n  iinö S t r i in W  m  lu süeflc rn
werden angenommen. Auch neue werden angefertigt 
Anträge erbeten: Schöffelstraße 6, 2. Stock.

Zehn Silo n e u e  Flaum en 
_  , (Federn) sind preisw ert zu

verkaufen. Adresse in der Derw. b. B l. 53

S u t e r A H «  M nzertflügel?u - f' n9e
an die Derw. b. Dl.

sucht. Anböte 
4914

Eine 
schöne 
Schmoltner.

ist zu verkaufen. 
Schöffelstratze 6, 

43

e iM e lü l l l l l i -  unts 5lifiilelftöuöen,inb
geben bei H ans Serglhuber, Zell Nr. 107.

abzu-
45

ü l e r o E i f e n  n )  e in
47

werden gegen gute E n t lo hn un g  aufgenommen

Ä e r e i  Mi  Zell ü r  Der I b b s .
U M

V oranzeige.
D ie  L interzeichneten  b r in g en  zur h ö flich en  K e n n tn is ,  

d a ß  a m

Gamstag den 6. M an  im Gchlost-Hoiel Zell
ein gemütlicher

stattfindet. E in  e v e n tu e lle s  C R einerträgni« f ließ t d en  A r m e n  v o n  
Z e ll  u n d  W a id h o f e n  zu .
Beginn 8 Ahr abends. Eintritt 6 Kronen.

Lim  recht zah lreich en  B e s u c h  b itten

E. Trinkt und F. Gberkogler. Hotelier«.41

Holzkohle in größeren M engen zur teufenden Lieferung gesucht. 
— ‘Preisangebote unter „P rom pt beginnend 516" an
E. ßtuijlo, Wien, 1. S tillt , Weltteile 14 « lob

Iran; Aar junior
Lederaerberel :: Modukleahanödms

Waidhofen «.V.U.,Unter Der Burg 1T.
Einkauf !
aller G attu n gen  roher 
K äu te und F e lle , w ie  
R in d s - , S ch w e in e - u. 
M e rd eh ä u te , K alb -, 
G eis- .G ch a f-, Kirsch-, 
R e h - , H asen-, Kitz- a . 
L am m felle etc., sow ie  
Füchse, M a r d e r  und  
Iltisse  etc. etc. ;u  den  
höchst. T agesp reisen .

Uebernahme
a ller erlaubten G attu n gen  
roher H äu te und F e lle  in

Lohnarbeit ::
ans S o h l e n - ,  S a t t l e r - n .

:: Gberleöer
deren beste G erb u n g  u. Z u ­
richtung ich S i e  versichere.

Einkauf !
:: jeden G a sn tim r s

A L c h S e M L n d e :
nach M a s t  oder G e ­
wicht, sow ie ::

:: Knoppern
zu den besten D re isen .

4644

Goltl.SiIberJlünzen.Uhren
kauft zu höchsten Preisen 4800

H a n s  H s b e r ,  U h r t n a c h e r . & a l i O i a f e s  K .  0 6 . k i B i l f p I . Z l ,  % %

I c h  sucht einen

Laufburschen
AloiS Gchmalvogl,

EtBnfrtl- und Pfrrdegrscht» Schmirrfudrlk«,«
in Aaidhosrx a. b. 9)BBs. 12

Sie kaufen 
Ipreiswertl!

Toilettefeisen in grosser %m- § 
wähl

Raster-Seife« unb Erems g 
„Mem“ ExtraNingen 

Zahnpasten. Mundwässer n. I 
Zahnbürsten 

GeflchtScrems, Lanolincreme |  
und prima ©hierin, Haar $ 
Ghampon und Haarwasser, § 

ö feinste Pouber 
1 (San de Cologne, Parfums j 
1 unb sämtliche Äoilettearlitei!

©ummiwaren 
8 Kranken- und Kinderpflege- 

artikel
I Drogen, Kräuter u. Tdemi- 
g kalien, Werbandstoffe und kon- 
8 ressionierter ©ifthandel 
8 Pferde-, Hornvieh- und 

Gchwrinepulver
5 Drogerie,Parfümerte 

Kosmelerie
! Beo © Ä onW lm

O b erer G ta ö tp la h  7

I

i
I

Jeder Deutsche der Gstmark
liest außer seinem H cim ats- und  politischen P arte rb la tte  fcti

uuabhLnsige Wochenschrift»um  mir
E in  v o rn e h m e s völkisches K am pfbla tt, d a s  nach dem Grundsätze 
„B de* deutsche D o lk . keiner politischen P a r t e i  rn  L ie b e r  
schrieben w ird . E in  volksbew ußtcr deutscher M a n n  h a t fü r dre 
A usgestaltung des B la tte s  5 M illio n e n  K ro n e n  gespendet. 
w ird m it den B eib lättern  „D eutsche K u n s t-  u. „D eutsche V o l t s  
hochschnle- im  dreifachen Um fangs erscheinen u . w ird  an  Lesestoff 
d as  Beste bieten, w a s eine Zeitung bieten kann. D er -M ic h e l ' 
soll nach dem W unsche des völkischen W o h ltä te rs  d as  D l a t t  fü r  
a lle  D o ltS b e w u flte n  D eutschen werden- E r w ird w e it u n ter dem  
Selbstkostenpreise abgegeben. B ezugspreis vierte ljährig  K r. 5 -  .

güuptoetlog des „B i ld e r : Graz, GrllHarzerftr. 17.
Poftsparkasfenguthaben  98.313.

Gesucht w erden: l .  H ervorragende M ita rbe ite r 2 . F ü r  alle 
großen O rte  V ertreter. 4911b

A s b v t ö c k v M e s  A t e l i e r

Sergios iaafer
Waidfoefei? a. d.Y., Oberer Stadlplatz ?.

Spr«<&flumUit 008 8 Akk früfc Bi» ä Ufir r.o<6ciitlag».
>» Senn- und <f«iertagen tro» 8 Wir fenEi Bi» 12 tlne mitluy».

Atelier für feinsten Künstlichen Zahnersatz
«rach neuester amerikanischer M ethode ,  vollkommen schmerz­

los,  auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in  6>oib, A lu m in iu m  und Kautschuk, S t if tzähne, Go ld -  
K ro ne n  und  Brücken (ohne G au m enp la t te ) ,  R egulier-  

A pparate .
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie A u s füh ru ng  aller in d a s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

CQäBige preise.
M e in e  langjährige  Tä t igk e i t  in  den ersten zahnärztlichen 
A te l ie rs  W i e n s  bürgt für die gediegendste und  gewissen­

hafteste A u sführung .

m m m m m m m *  s m mm s w w e s

E r s t e s  e a l d h e t t M  S c h u h l m n h s u s

QystavRretschnmr, U n t .M p la t z  40.

Trmierbilder I
sind ln der 

D ru ck erei W h o fe n  u. d. 9bbs, 
g  G e se llsch a ft  m . b . H. e r h ä ltlic h .
■■■■■■»■■■■■

ÜDro* *n* B e ile g  »et Druckerei W aidhofen a/Pbbs. Ges. m. b. ij. 1*8  tzt« GchtistterrunO astatttw .i Stefan RäistL'j. WaiHtzosen a/Wb»,

18982588


